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Es ist gewiß schätzenswert, daß die Konservati¬
ven im Wahlkreise Frankfurt a. O. bei der Haupt¬
wahl teilweise, bei der Stichwahl vollzählig den
nationalliberalen Bewerber unterstützt und dadurch
dessen Sieg über den sozialdemokratischen Kandida-

“

ten ermöglicht haben. Dies gibt aber der „Kreuz-
zeitung“ wahrlich nicht das Recht, die Nationallibe-
rnlen zu verdächtigen, daß sie ihrerseits'im Kampfe
gegen die Sozialdemokratie mehr als unsichere Kan¬
tonisten seien. Sie läßt sich nämlich aus dem Groß¬
herzogtum Baden schreiben: „Die Nationalliberalen
hatten in den Kreisen Karlsruhe und Pforzheim
dreimal Gelegenheit, den Wahlkreis der Umsturz-
partei zu entreißen, wenn sie im ersten Wahlgange
gleich für den konservativen Kandidaten stimmten,
dem jeweils in der Stichwahl die Stimmen des
Zentrums und damit der Sieg sicher war. Sie

- hätten es, wenn es ihnen gegen die Sozialdemokratie
ernst galt, um so sicherer tun müssen, als feststand,
daß ihr eigener Kandidat in der Stichwahl jeden¬
falls unterliegen müsse. Sie traten aber doch für
letzteren ein, obwohl dies genau so viel hieß, als für
den Sieg der Sozialdemokratie in der Stichwahl ar¬

beiten. In der Tat kam es auch so, die Sozialde¬
mokratie siegte in allen drei Stichwahlen. Der badi¬
sche Liberalismus zeigte dadurch klar, daß ihm die
Vertretung der Residenz Karlsruhe und des Kreises
Pforzheim durch einen Sozialdemokraten immer
noch lieber war, als durch einen Konservativen.“

Sine Vergleichung der Wahlkreise Karlsruhe
und Pforzheim mit Frankfurt a. O. ergibt sofort,
daß der Mitarbeiter der „Kreuzztg.“ die Verhält¬
nisse — ob absichtlich oder aus Unkenntnis, sei dahin¬
gestellt — vollständig auf den Kopf stellt. In
Frankfurt a. O. erhielt bei den letzten allgemeinen
Wahlen der nationalliberale Bewerber nur um

1200 Stimmen weniger als der konservative Kan¬
didat und wäre schon damals nicht ein poliUscher
Neuling, sondern Bassermann aufgestellt worden,
so wäre die Stimmenzahl der beiden bürgerlichen
Kandidaten sicherlich gleich gewesen. Wie sieht es
nun aber mit der Stärke der Parteien in Karlsruhe
und Pforzheim aus? Nun, in Karlsruhe erhielten
Lei den letzten drei Wahlen, auf die sich der Ge¬
währsmann der „Kreuzztg.“ bezieht, die national-
liberalen Kandidaten 7259 bezw. 7607, bezw. 7700
Stimmen, während auf die konservativen Kandida¬
ten 3315 bezw. 1604, bezw. 2261 Stimmen fielen.
Bei allen drei Wahlen zusammen brachten es also
die nationalliberalen Bewerber auf rund 22 500
Stimmen, die konservativen Kandidaten aber auf
7100. Die nationalliberale Partei des Wahlkreises
ist mithin gemäß dem Durchschnitte der drei letzten
Wahlen mindestens dreimal fo stark als die konser¬
vative. Noch ungünstiger liegt das Verhältnis für
die Konservativen in Pforzheim. Dort wurde im
Jahre 1893 überhaupt kein konservativer Kandidat
aufgestellt, 1898 erhielt ein konjervätiver Kandidat
1509 Stimmen, und 1903 brachte es ein bündlerisch-
konservativer Bewerber auf 1816 Stimmen, wäh¬
rend die Nationalliberalen bei diesen drei Wahlen
10 336, bezw. 7272, bezw. 8157 Stimmen erhielten.
Die Konservativen haben — dabei rechnen wir ihnen
den Bund der Landwirte noch hinzu — demgemäß
bei allen drei Wahlen im Wahlkreise Pforzheim
ganze 3300 Stimmen erhalten gegen rund 26 000
nationalliberale Stimmen, d. h. sie haben nur etwa
ein Achtel so viel Stimmen aufgebracht wie die Na¬
tionalliberalen.

raten zu verlangen, daß sie in Wahlkreisen, wo sie
dreimal, bezw. achtmal so stark sind wie die Konser¬
vativen, zu gunsten der letzteren zurücktreten, ist
lächerlich; ihnen aber, weil sie eine lächerliche For¬
derung nicht erfüllen wollen, zu unterstellen, daß sie
die Sozialdemokratie indirekt begünstigen, ist eine
Hartdlungsweise, für deren Charakterisierung es uns
an einem parlamentarischen Ausdruck mangelt.

3>er Krieg.
Die Japaner schließen den Ring um Port

Arthur immer enger; eine Dschunke, die Dalny
am 23. d. Mts. verlassen hat, berichtet in Tschifu,
die japanische Armee hätte Sanshilipu, die zweite
Eisenbahnstation von Port Arthur, erreicht, wobei
die Russen dem Vorrücken hartnäckig Widerstand
leisteten. Am 22. d. Mts. soll bei Sanshilipu eine
Schlacht stattgefunden haben, deren Resultat noch
unbekannt ist. Bei Talienwan seien die Russen
bereit, die Stadt beim Anrücken der Japaner zu
zerstören. Nach den besten zur Verfügung stehenden
Nachrichten seien die bei Kintschou gelandeten Ja¬
paner an der Eisenbahn entlang im Vorrücken be¬
griffen, während diejenigen, die in Pitsewo ge¬
landet seien, an der Ostküste der Halbinsel entlang
auf Dalny vorrücken. In der letzten Nacht wütete
im Golf von Petschili ein heftiger Sturm.

Londoner Blätter melden aus Tokio unter dem
gestrigen Datum: Die Japaner vertrieben gestern
die Russen aus Nankialing; heute vormittag er¬

st ürmten und nahmen sie nach heftigem Kampfe
K i n t f ch o u.

London, 27. Mai. (Telegramnt.) Die
„Morning Post“ meldet aus Tokio vom 26. d. Mts.,
daß Kintschou von den Japanern besetzt wurde.
Die Japaner rücken zum Angriff gegen die Russen
vor, welche sich nach dem Süden der Stadt zurück¬
zogen.

London, 26. Mai. (T e l e g r a m nt.) Über
die Besetzung von Kintschou wird dem „Standard“
aus Shanghai gemeldet: Die Japaner begannen
ant Mittwoch abend unter heftigem Geschützfeuer
auf die Stellungen der Russen in Nankialing von
der Schmalseite der Liautung-Halbinsel zu feuern.
Der Angriff erfolgte bei Tagesanbruch am

Donnerstag. Die Russen zogen sich auf das an¬

grenzende Hochland zurück, um 'sich weiter zu ver¬

teidigen, während die Japaner Kintschou besetzten.
Einem Briefe eines japanischen Korresponden¬

ten zufolge haben die Japaner ant 19. d. Mts. ein
Regiment auch in der Kerrbucht gelandet.

Ferner wird uns noch gemeldet:
Petersburg, 27. Mai. Ein Telegramm des

Statthalters AleMSw an den Kaiser besagt: Der

Feind befindet sich in her Jntschendsibucht. Am
19. Mai versuchten die Japaner nachts die Reede
von Port Arthur durch Minen zu sperren, hierbei
'sollen ein Dampfer und 2 Torpedoboote gesunkSn
sein. Vom 18. bis . 21. d. Mts. wurden vor der

Reede von Port Arthur 11 Sperrminen aufge¬
fangen.

Über ein Vorpostengefecht berichtet General
Kuroki unter dem 25. Mai: Nach einem Gefecht
bei Topu nahm russische Kavallerie Stellung bei
Pataoshi. Die Japaner griffen sie an und schlugen
sie. Eingeborene erzählen, es seien 3 Russen ge¬
fallen und 18 verwundet. Am Nachmittag wurden
ein russischer Offizier und ein Gemeiner gefangen
genommen.

Der Gesundheitszustand im russischen Heere.
Petersburg, 26. Mai. (Telegramm.)

Der Inspektor des Medizinalwesens der mand¬
schurischen Feldarmee gibt bekannt, daß der Ge¬
sundheitszustand der Soldaten a u s g e -

zeichnet ist. Erkrankungen an der Pest stehen
nur vereinzelt da, ebenso sei die Gesamtzahl der Er¬
krankungen keine Überschreitung der Zahl der Er¬
krankungen zu gewöhnlicher Zeit.

Die Minenfrage.
Petersburg, 26. Mai. Bezüglich der Washing¬

toner Meldung, daß die amerikanischen Marine-
attachees Weisung erhalten hätten, über die Gefahr
zu berichten, welche der neutralen Schiffahrt durch
die schwimmenden Minen an der mandschurischen
Küste droht, wollen die Nowosti im Auswärtigen
Amte gehört haben, daß gegen die Einforderungen
solcher Berichte in keiner Weise Einwand zu er¬

heben sei. Nowoje Wremja meint, nach Beendigung
des Krieges würde Rußland sich einem etwa von
Amerika oder England ausgehenden Vorschlage, die
Frage der schwimmenden Minen zu beraten, ge¬
wiß anschließen. I

Der koreanische Gesandte in Petersburg.
Berlin, 26. Mai. Mit Bezug auf die von

einigen hiesigen Blättern gebrachte Meldung, daß
der koreanische Gesandte in St. Petersburg in
Berlin angekommen und in der japanischen Ge¬
sandtschaft abgestiegen sei, erklärt die hiesige japa¬
nische Gesandtschaft, daß diese Nachricht vollständig
erfunden ist. Von einer Ankunft des koreanischen
Gesandten ist dort überhaupt nichts bekannt; die
angeblich über dieses Ereignis seitens der Ge¬
sandtschaft gemachten Äußerungen entbehren jeg¬
licher Grundlage.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 27. Mai.

Über den Börsenverein der deutschen Buch¬
händler haben am 11., 12. unb 13. April imReichs-
amt des Innern Verhandlungen von Sachverstän¬
digen mit Vertretern der Regierungen stattgefunden.
Im Reichsanzeiger werden jetzt die stenographischen
Berichte über diese Verhandlungen auf 57 Druck¬
seiten veröffentlicht.

Eine Erinnerung an Bismarck. Es sind nur

„olle Kamellen“, wenn das Herrenhausmitglied
Herr v. Diest in der „Kreuzzeitung“ erzählt, wie

Fürst Bismarck einmal über das von ihm gegebene
Reichswahlrecht geurteilt und gesprochen hat. Herr
von Diest ist selbstverständlich ebenso wie Graf Mir-
Läch und Herr von Manteuffel innigst überzeugt
davon, daß das allgemein gleiche, geheime und
direkte Wahlrecht so bald wie möglich abgeschafft
werden muß, aber an dieser Meinung liegt wohl
nicht viel, da' sie eben keine andere Meinung als
die der neulichen Herrenhausredner ist, und an der
liegt im Augenblick auch nicht gar viel. Denn wie

diese Männer denken, das weiß man längst, und
die Tatsache würde erst wichtig werden, wenn der
Konservatismus zum Handeln käme oder eine Re¬
gierung fände, die in seinem Sinne zu handeln ent¬
schlossen ist. Aber, wie gesagt, Herr v. Diest be¬
ruft sich auf den Fürsten Bismarck, mit dem er 1867
in Ems über das Reichswahlgesetz gesprochen hat.
Der damalige Graf Bismarck erklärte dem konser¬
vativen Herrn, er habe das neue Wahlsystem nur

zugelassen, um einen Schachzug gegen Österreich zu
machen, und er brauche die Mehrheit, die er gerade
durch dies Wahlsystem zu erringen und sich zu er¬

halten hoffe, weil anderenfalls er und die Konser¬
vativen bei einem Thronwechsel verloren wären.
Sollte sich später einmal das demokratische Wahl¬
gesetz als unhaltbar erweisen, so werde es eben zu¬
rückgenommen werden. So Bismarck zu Herrn
von Diest. Was er ihm anvertraut hat, klingt nach
etwas Besonderem und bedeutet doch nur wenig.
Fürst Bismarck mag es mit dem Reichswahlgesetz
wie immer gemeint haben, so zeigt seine ganze
spätere Politik, daß er mit Herrn v. Diest nur ge¬
spielt hat. Es mochte ihm passen, daß durch diesen
Kanal und andere gleichwertige Weise der konser¬
vative Unmut über das demokratische Wahlgesetz
beschwichtigt wurde, daß die Konservativen in dem
Glauben erhalten wurden, die Sache sei nur ein
Provisorium; in Wirklichkeit aber hat der erste
Reichskanzler niemals ernstlich daran gedacht, das
Reichswahlgesetz zu ändern. Hätte er sich für stark
genug dazu gehalten, so würde er natürlich nicht ge¬
zögert haben, fein eigenes Werk zu zerstören, aber
er wußte, daß er es nicht können werde. Als ein¬
mal Herr Von Puttkamer so unklug war, die Ab¬
schaffung des geheimen Wahlrechts als wünschens¬
wert zu bezeichnen, wurde er von seinem Vetter,
dem Reichskanzler, ganz gehörig gerüffelt, und
seitdem wagte sich dasVerlangen nach einem Staats¬
streich (denn ohne einen solchen wäre die Änderung
nie durchzuführen gewesen) nicht wieder hervor.
Im Grunde genommen sind also die Mitteilungen
des Herrn v. Diest über Aussprüche des Fürsten
Bismarck in bezug auf das Wahlgesetz höchstens
wertvoll als Beiträge zur Erkenntnis der Persön¬
lichkeit des Staatsmannes, praktisch aber büreuten
sie gar nichts, für die Vergangenheit nichts und für
die Gegenwart erst recht nichts. Wenn es den kon¬
servativen Sturmläufern gegen das Reichswahl¬
gesetz nur darauf ankommen könnte, Eideshelfer
für ihre Meinung herbeizuschaffen, so hätten sie es
leicht, daß jedoch damit nichts in der Sache selbst
getan ist. wissen sie sehr gut.

Der Evangelisch-Soziale Kongreß, auf den bei
seiner Begründung so große Hoffnungen gesetzt
worden waren, hat leider nicht viel davon erfüllt.
Die Geschichte seiner Einzelkongresse ist eine Ge¬
schichte des stufenweise abnehmenden öffentlichen
Interesses an dieser Einrichtung. Von Theorien,
Verheißungen, Plänen zur Verbesserung des sozial¬
nationalen Organismus, von Durchdringung der
Volkswirtschaft mit ethischen Gesinnungen hat man

nun wirklich gerade genug gehört, und Anderes
leistet der Evangelisch-soziale Kongreß leider nicht.

So liest man die Berichte über die gegenwärtige
Tagung zu Breslau zwar mit schuldiger Achtung
vor der vortrefflichen Denkweise vortrefflicher und
wohlmeinender Männer, aber man hat nicht viel
davon. Es ist, wie wenn man Konzilsberichte läse.
Der Strom des Lebens geht andere Wege als die,
die ihm namentlich die theologischen Redner auf
dem Kongreß anweifen möchten. Alle dort auf¬
gestellten „Leitsätze“, die Begründungen dazu und
die Einwendungen gegen sie nützen nichts, schaden
freilich auch nichts, lassen die Dinge, wie sie sind.
Der Evangelisch-soziale Kongreß wird selbstver¬
ständlich nicht sobald eingehen; warum auch sollte
ers, da die Organisation ihren Mitgliedern keine
Opfer auferlegt. Aber wachsen, blühen und ge¬
deihen, wie man es anfangs erwartet hatte, wird
der Kongreß wohl nicht.

Aus Deutsch-Südwestafrika hat Oberst Leut¬
wein Donnerstag gemeldet: Hauptabteilung Anfang
Juni marschbereit. Nordabteilung Zülow ant 23.
von Outjo Weitermarsch angetreten. Kolonne
Estorff steht bei Okamatangara. Hauptmasse des
Feindes anscheinend bei Waterberg. — Als Ver¬
stärkungskorps rückt nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ nach Deutsch-Südwestafrika am 7. Juni
wieder eine große Truppe aus: 31 Offiziere, 52
Unteroffiziere und 670 Mann. Von den Offizieren
sind 22 Preußen, 4 Bayern, 3 Sachsen und
2 Württemberger. Die Mannschaften berühren dies¬
mal Berlin nicht, sondern kommen vom 5. Juni an

auf dem Truppenübungsplatz zu Döberitz zusammen.
Dort ist eine Bekleidungs- und Ausrüstungsbaracke
errichtet, die unter dem Befehle des Hauptmanns
Meydan steht und die Truppe versorgt. Von
Döberitz marschiert die Truppe am 7. Juni abends
Nach dem Bahnhof in Spandau, um von dort nach
Hamburg zu fahren. Dort erfolgt die Abfahrt am

nächsten Tage. Diesmal wird auch viel Proviant
mitgenommen, Konserven, Reis, Mehl usw. Die
Lieferanten müssen die Sachen bis zum 5. Juni nach
Spandau bringen.

Die „Franks. Ztg.“ meldet aus New-Por?
von gestern: Tie venezolanische Regierung nimmt
Waffenkäufe vor, besonders an Artillerie-
material für die Häfen Porto Cabello und La
Guayra. Eine französische Firma liefert für
300 000 Dollars Geschütze. Diese Rüstungen über-
räschen, da erst kürzlich alle Differenzen mit den
Nachbarstaaten erledigt sind. In Washington be¬
fürchtet man Komplikationen bei den aus-
stehenden Ratenzahlungen an die
Mächte.

Ä)euffdU'anö.
nie Berlin, 26. Mai. Drei Gesichtspunkte

aus einem im National.! i beraten Ver¬
ein in Berlin über den vielberegten S ch Ul¬
an t r a g gehaltenen Vortrag des Geh. Reg.-Rats
Prof. Dr. Friedberg, Mitglied des Abgeordneten¬
hauses, verdienen besonders hervorgehoben zu
werden. Einmal stellte der Redner fest, wie von
einem Preisgeben der Simultanschule nicht ge¬
sprochen werden könne. Diese Schule ist jetzt nur

in Hessen-Nassau gesetzlich geschützt, außerhalb dieser
Provinz aber dem freien'Ermessen der Verwaltungs¬
behörden anheimgegeben. Dadurch, daß sie auf ge¬
setzliche Grundlage gestellt werden soll, erhält sie
auch die Möglichkeit zur Ausbreitung. Der zweite
wichtige Gesichtspunkt, der in dem Vortrage Dr.
Friedbergs um so höhere Bedeutung gewann, je
mehr seine Beachtung ganz wesentlich dazu bei¬
tragen dürfte, hervorgetretene Verstimmungen her¬
abzumindern, war der: es wäre bequemer für die
nationalliberale Partei gewesen, sagte der Redner,
anstatt sich an dem Kompromiß zu beteiligen, bei¬
seite zu stehen und abzuwarten. In solchem Falle
wäre es aber sehr leicht zu einer Verständigung
zwischen Konservativen und Zentrum gekommen,*
was für die 'Simultanschule sicher kein Vorteil
gewesen sein würde. Schließlich hob der Redner
noch hervor, daß eine Verständigung über die
Grundlinien noch keine Verständigung über den
Gesetzentwurf bedeute. So selbstverständlich es ist,
daß die durch den Schulantrag in den Vordergrund
des Interesses gerückten Fragen in ausgibigster
Weise besprochen werden, so darf doch über aller
Erhitzung der Gemüter nicht aus dem Auge ge-
lassen werden, wie wichtig es ist, daß gerade jetzt
nicht nach der Seite anderer Parteien hin der Ein-
idruck entsteht: die Nationalliberalen würden bei der
in Frage stehenden Aktion nicht zusammenhalten.
Das Gegenteil ist und bleibt nötig.

Berlin, 26. Mai. Der 7. Internationale
Kongreß für gewerblichen Rechts-
schütz nahm heute einen Antrag an, daß innerhalb
des Unionsgebietes der Markenschutz nicht vom

Schutze im Ursprungslande abhängig gemacht wird,
ferner auch den Antrag Vigouroux, wonach auf In-
dividualmarken bezügliche Vorschriften der Pariser
Konvention auf Kollektivmarken anwendbar sind.



Me von Behörden, Verbänden, Vereinen uftv. an¬

genommen sind unter der Bedingung, daß diese
Vereinigungen den Nachweis der Rechtsfähigkeit
im Heimatlande erbringen. Schließlich wurde der
Antrag Seligsohn angenommen, in dem die Be¬
schlagnahme rechtswidrig bezeichneter Waren im
Absatz 1 und 3 des Artikels 9 der Pariser Kon¬
vention obligatorisch gemacht wird.

Berlin, 26. Mai. Eine Versammlung von
3000 Bäckergesellen beschloß, den A u s -

stand in Berlin und den Vororten für beendet
zu erklären.

Breslau, 26. Mai. In der gestrigen Nach¬
mittagssitzung des 15. Evangel i s ch - so¬
zialen Kongresses erstattete Pastor von
Broecker Halle a. S. Bericht über das Thema „Die
religiöse Krise in der Arbeiterschaft“ und schilderte
die Gründe, welche der moderne Arbeiter gegen das
Christentum anfuhrt, sowie die Mittel, um die
Arbeiterschaft dem Christentum wiederzugewinnen.
— In der heutigen Sitzung erstattete zunächst
GeneralsekretärPastor Ho. Schneemelcher-Rummels-
burg den Jahresbericht, nach dem der Kongreß
850 Mitglieder zählt. Sodann referierten Privat¬
dozent Dr. L. Bernhard-Berlin und Fabrikbesitzer
Freese-Berlin über das moderne Lohnsystem und
die Sazialreform. Dr. Bernhard trat für Tarif¬
verträge ein, Freese für Gewinnbeteiligung der Ar¬
beiter. Nach der Frühstückspause sprachen Fräulein
Gertrud Dyhrenfurth-Berlin und Dr. Wilbrandt-
Berlin über werbliche Heimarbeit. Darauf sprach
Prof. v. Harnack das Schlußwort, das in ein Hoch
auf den Kaiser ausklang.

Gmunden, 26. Mai. Ter Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin traf'heute hier ein; er wurde
von seiner Braut, der Prinzessin Alexandra von
Cumberland, dem Herzog und der Herzogin von
Cumberland sowie der Prinzessin Marie von

Hannover empfangen.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 26. Mai. Der König ist heute nach¬
mittag nach dem Brücker Lager abgereist.

Budapest, 26. Mai. Der Generaldirektor des
Norddeutschen Lloyd, Dr. Wiegand, hat als gemein¬
samer Bevollmächtigter des Mrddeutschen Lloyd,
der Hamburg-Amerrka-Linie, der Holland-Amerika-
Linie, der Red Star Line und der Compagnie
Generale Transatlantique im Namen seiner Auf¬
traggeber dem Minister des Innern ein Gesuch um

Konzession zur Zulassung zur überseeischer: Be¬
förderung ungarischer Auswanderer überreicht.

Budapest, 26. Mai. Der Budgetausschuß der
österreichischen Delegation hat die außerordentlichen
Forderungen, 88 Millionen Kronen für das Heer,
77 Millionen Kronen für die Marine, sowie die
zurückgestellten sogenannten Resundierungsposten
Des Heeres- und Marineextraordinariums ange¬
nommen.

Prag, 25. Mai. In der heutigen Sitzung des
Landesausschusses teilte der Ober-stlandmarschall
mit, die Regierung beabsichtige, nach Schluß der
Delegationen die Landtage einzuberufen. Dis
deutschen Mitglieder des Landesausschusses sprachen
sich gegen die Einberufung des böhmischen Land¬
tages aus, da, solange die tschechische Obstruktion.
im Reichsrate andauere, die deutsche Obstruktion
im Landtage nicht aufgegeben werden könne, eine
Tagimg des Landtages mithin völlig zwecklos sei.
Die tschechischen Mtglieder bestritten einen Zu¬
sammenhang zwischen beiden Obstruktionen. Der
Oberstlandmarschall erklärte, er werde im Sinne
der ihm gewordenen Mitteilungen an zuständiger
Stelle berichten.

Frankreich.

Paris, 26. Mai. Die Deputiertenkammer be¬
gann die Generaldebatte über dieVorlage betreffend
die zweijährige M i l i t a r d i e n st z e i t.
Im Verlaufe der Debatte führt Oberst Rousset
aus, die Mobilisation werde, wenn die Vorlage
angenommen werde, langsamer vor sich gehen;
das deutsche System verfolge dagegen
das Ziel, kampfbereit zu sein, sobald der Krieg er¬
klärt ist und sogar noch vor der Kriegserklärung.
Redner kommt schließlich trotz seiner prinzipiellen
Zustimmung zu dem Gesetze zu dem Schlüsse, daß
die Vorlage abzulehnen sei. (Beifall rechts.) Gervais
(demokratischer Republikaner) empfiehlt Annahme
der Vorlage und legt dar, daß es möglich sei, mit
der zweijährigen Dienstzeit die Organisation des
Heeres noch stärker zu gestalten, als heute; Redner
tritt für den vom Senat angenommenen Wort¬
laut der Vorlage ein. Messimy (soz. Radikaler)
spricht sich für die von der Kommission ange¬
nommene Fassung aus und erklärt, Frankreichs
Militarpolitik dürfe sich nicht nach der Deutschlands
richten, sondern nach den Hilfsquellen Frankreichs
sowohl an Menschenmaterial wie an Geld; es sei
besser, mehr auf die Tüchtigkeit, als auf die Anzahl
d§r Soldaten zu sehen. Die Weiterberatung wird
dann auf Montag vertagt. — In der Kammer
wuvde heute ein G elbbu ch über das fran¬
zösisch-englische Abkommen vom 8.
April verteilt. Das Gelbbuch enthält außer den
Erklärungen der Länder, die in dem Abkommen
eingeschlossen sind, einen Brief Delcasfts vom 12.
April an die Vertreter Frankreichs im Auslande mit
dem Wortlaut des Übereinkommens und beige¬
fügten Erläuterungen über die Art und die Traa-
tieite des Abkommens.

B

Italien.
Rom, 25. Mai. Der „Osservatore Romano“

veröffentlicht heute eine eingehende Darstellung des
Verlaufs der Unterredung zwischen dem Staats¬
sekretär Merry del Val und dem fran¬
zösischen Botschafter N i s a r d und be¬
merkt dazu, die Forderung Nisards, daß ihm die
den anderen Mächten zugesandten Noten mitge¬
teilt würden, sei jedem diplomatischen Brauch
durchaus entgegen. Kein Protokoll lege der Re¬
gierung die Verpflichtung auf, daß sie die Ausdrücke
m einer an verschiedene Mächte gesandten Kollektiv-
note nicht abändere. Wenn Nisard auf die Be¬
dingung der schriftlichen Fragestellung eingegangen
wäre, würde er binnen einer Stunde eine er¬

schöpfende und völlig zufriedenstellende Antwort
gehabt haben.

Genua, 26. Mai. Gegenüber auswärts ver¬
breiteten Meldungen über schwere Aus¬
schreitungen von Kornträgern im hiesigen

Hafen wird berichtet, daß der griechische Dampfer
„Maria“ mit einer Ladung Korn an den Silo¬
speichern anlegte und die Kornträger daraufhin in
den Ausstand traten, weil sie der Einrichtung der
Silospeicher feindlich gegenüberstehen.- Es fanden
nur ganz geringfügige Ruhestörungen statt. Die
Ruhe war am nachmittag wieder hergestellt, und
die Ausständigen beschlossen, die Arbeit wieder auf¬
zunehmen. Das ist heute morgen geschehen, ohne
daß sich ein weiterer Zwischenfall ereignete.

Türkei.

Konstantinopel, 25. Mai. Verschiedene diplo¬
matische Vertreter haben dem ökumenischen Pa¬
triarchat mitgeteilt, sie seien ermächtigt, für den
Fall der Ablehnung der gemäßigten Forderungen
der Kutzowallachen seitens des Patriarchats bei der
Pforte die Schritte der rumänischen Gesandtschaft,
welche eine neue Regelung vorgeschlagen hat, zu
unterstützen. In den Kreisen des Patriarchats er¬

klärt man, die Synode trage sich mit der Absicht,
jene Kutzowallachen, die sich als selbständige Ge¬
meinden konstituieren, für Schismatiker zu er¬
klären. Die kutzowallachischen Gemeinden in
Monastir nehmen den Bau zweier Kapellen in An¬
griff. Der griechische Metropolit in Castorin hat
dem ökumenischen Patriarchat einige Mordtaten
angezeigt, die von Komitatschis an Griechen be¬
gangen worden sind. Das Patriarchat wird des¬
wegen Schritte bei der Pforte tun.

Serbien.

Belgrad, 25. Mai. Der König ist von seiner
vor acht Tagen angetretenen Reise nach dem Westen
des Landes wieder hier eingetroffen.

Amerika.

Washington, 25. Mai. Der peruanische Ge-
lernt)te Calderon gab heute dem Staatssekretär.
Hah eine längere mündliche Darlegung über die
Beschwerden Perus gegen Brasilien.
Letzteres wolle namentlich nicht erlauben, daß
Schiffe Waffen und Schießbedarf nach dem peru¬
anischen Oberlaufe des Amazonenstromes bringen.
Calderon bemerkte, daß diese Sendungen nicht für
Soldaten, sondern für die Ansiedler im Kautschuk¬
gebiete bestimmt seien, für welche der Besitz von
Waffen durchaus nötig sei. Staatssekretär Hay
hat daraufhin Brasilien die Mitteilung gemacht,
daß die Vereinigten^ tauten sich sehr freuen würden,
wenn Brasilien und Peru im Geiste wechselseitiger
Zugeständnisse Beratung zur Beilegung der Acre¬
frage untereinander pflegen oder die Frage einem
Schiedsgericht unterbreiten würden. -

Rio de Janeiro, 26. Mai. Von Bahia einge¬
laufene Nachrichten sagen- daß der Handel in der
Stadt seit zwei Tagen vollkommen darnieder liege
als Protest gegen die lästigen Maßregeln wegen der
Steuern auf Alkohol. Die Banken und die Hotels
wurden gestern geschlossen.

(Nachdruck verboten.)

Hauptversammlung
der deutsche« Koloukalgeselll'chaft.

H. & S. (Stettin, 26. SP?«. \

(Erster Tag.)
'

Unter dem Vorsitz ihres Präsidenten, des Her¬
zogs Johann Albrecht zu Mecklenburg
trat heute vormittag im Festsaale des Evangelischen
Vereinshauses Hierselbst die Deutsche Kolonialgesell-
schast zu ihrer diesjährigen Hauptversammlung zu¬
sammen. Von bekannten Persönlichkeiten sind auf
der Tagung vertreten: die Abgeordneten Graf Ar-
nim-Muskau und Broemel, Justizrat Bojunga-
Hannover, Senator Achelis-Bremen, Generalleut¬
nant z. D. von Alten-Berlin, Professor Dr. Hans
Meyer-Leipzig, Wirklicher Geheimer Rat von Hol-
Wen-Berlin, Konsul Vohsen-Berlin, Konsistorial-
präsident Dr. Stockmann-Münster i. W., Graf
Schweinitz-Charlottenburg, Zeremonienmeister Graf
von Rex-Dresden, Schlagintweit-München, Kam¬
merherr von Rantzau-Schwerin, Hofrat Professor
von Öchelhäuser-Karlsruhe, Senator O'Swgld-
Hamburg,> Kontreadmiral Freiherr von Lynker-
Wiesbaden, Admiralitätsrat Professor Dr. Köbner-
Berlin, Kammerherr Graf von, Dürkheim-Hannover
und andere aus der deutschen Kolonialbewegung her
bekannte Männer. Die königliche Regierung ber=,
trat der Herr Oberprästdent der Provinz Pommern,
Wirklicher Geheimer Regierungsrat Freiherr von
Maltzahn undRegierungspräsident Günther. Die
Stadt Stettin wurde durch ihren Bürgermeister
Roth vertreten.

Nach Eröffnung der Versammlung nahm der
Präsident Herzog Johann das Wort zu einer länge¬
ren Begrüßungsansprache, in deren Verlauf er zu¬
nächst des 80. Geburtstages des Abgeordneten Dr.
Hammacher gedachte und. diesen als einen der Mit-,
begründer des Deutschen Kolonialvereins und zu¬
gleich dessen früheren Vizepräsidenten feierte.

Im weiteren gedachte der Redner des Hinschei¬
dens des geschäftsführenden Vizepräsidenten der Ge¬
sellschaft, Exzellenz von Pommer-Esche, und - des
Vorsitzenden der Abteilung Bonn, Berghauptmanns
von Ammon, deren Artdenken die Versammlung
durch Erheben von den Plätzen ehrte. Hierauf ver¬
breitete sich Herzog Johann Albrecht über die -xpgen-
wärtige Lage der Deutschen Kolonialgesellschaft.
Man werde heute zum ersten Male zu entscheiden
haben über die Verwendung der Mittel, die im Etat
der Gesellschaft für die Förderung der Wohlfahrt der
Schutzgebiete zur Verfügung ständen. Es biete sich
da der Gesellschaft die seit langem erwünschte Ge¬
legenheit zur unmittelbaren Förderung praktischer
Aufgaben auf kolonialem Gebiet. Dieser Augen¬
blick, so fuhr der Render fort, ist zugleich ein entschei¬
dender Wendepunkt in unserer ganzen kolonialen
Entwickelung.

Die folgenschweren Vorgänge in DeutfH-Süd-
westasrika und die anscheinend in absehbarer Zeit
bevorstehende-Inangriffnahme des Baues der Mro-
goro- und der Togohinterlandeisenbahn stellen auch
der Deutschen Kolonialgesellschaft eine Reihe neuer,
ernster Aufgaben. Sie machen uns vor allem nach¬
haltige und unermüdliche Werbearbeit zur Pflicht.
Je stärker die Deutsche Kolonialgesellschaft an Mit¬
gliedern ist, je mehr sie die Sammelstelle bildet für
alle sich den kolonialen Zielen zuwendenden gebilde¬

ten Kreise der Nation, desto eher wird sie in der Lage
sein, den Bedürfnissen unserer Landsleute in Übersee
Beachtung in der Heimat zu verschaffen, ihren Wün¬
schen zur Durchführung zu verhelfen und vor allem
der Kolonialverwaltung und an ihrer Spitze dem
verdienten Leiter derselben mit dem Gewichte ihres
Einflusses zur Seite stehen, um das für die Er¬
schließung unserer Koloniee Notwendige bei den zu¬
ständigen Faktoren durchzusetzen. (Beifall.) Eine
starke Kolonialgefellschast, deren Achtung gebietende
Mitgliederzahl schon den Beweis liefert, daß sie in
ihren Entschließungen den Volkswillen zum Aus¬
druck bringt, wird dazu beitragen, daß wir auf dem
Gebiete der Überseepolitik manches erreichen, was
heute als nahezu unerfüllbares Ziel unseren Augen
vorschwebt. Seit unserem Bestehen sind wir be¬
müht, an allen jenen kulturellen und wirtschaftlichen
Aufgaben mitzuarbeiten, die das Gedeihen der Kolo-
nieen bedingen. Möge uns die immer lebhaftere
Beteiligung des gesamten Volkes an den kolonialen
Angelegenheiten es ermöglichen, daß unsere Bestreb¬
ungen zum erwünschten Erfolge führen. (Bravo!)

Aus diesen Gründen begrüßt der Redner es mit
Genugtuung, daß es gelungen sei, die Organisation
im Mutterlande wie in den Kolonieen immer weiter
auszudehnen und dem vaterländischen Werke neue

Mitarbeiter zu gewinnen. Wenn nicht alle An¬
zeichen trügen, so setzte jetzt eine kräftige Aufwärts¬
bewegung ein.

Besonderer Wert fei stets auf die Mitarbeit
derjenigen Kreise gelegt, denen die Erziehung
unserer Jugend anvertraut sei. Der deutsche Lehrer
könne durch Unterweisung und Beispiel sehr viel
dazu beitragen, daß sich der Mick des heran¬
wachsenden Geschlechts weite, daß es Verständnis
erhalte für die großen weltpolitischen Aufgaben des
deutschen Volkes. Ich bin daher denjenigen Herren
Lehrern aus unseren Abteilungen besonders dank¬
bar, die es übernommen haben, auf den in diesen
Tagen zusammengetretenen Lehrerversammlungen
in Königsberg i. Pr. und Straßburg i. E. ihre
Fachgenossen durch Vorträge über koloniale Gegen¬
stände für uns zu gewinnen und sie durch Er¬
örterungen von Leitsätzen zur Pflege kolonialer
Kenntnisse unter ihren Schülern anzuregen. (Bei¬
fall.) Er hoffe, daß es aus diesem Wege gelingen
werde, immer weitere Kreise zur Mitarbeit an

diesem vaterländischen Werke zu gewinnen. (Großer
Beifall.)

Es wurde dann in die Tagesordnung einge¬
treten, die eine Reihe wichtiger kolonialer Fragen
umfaßt. An erster Stelle wurde der Jahresbericht
der Gesellschaft entgegengenommen. Bezüglich der
Ü b e r s i e d e l u n g d e u t s ch e r F rauen und
Mädchen nach Deut fch^S üd w e st a sr ik a

teilt der Bericht mit, daß bis Ende April 1904
30 Personen die Übersiedelung nach Deufich-Süd-
westafrika durch Gewährung freier Überfahrt er¬

möglicht werden konnte. Wenn man bedenke, daß
während der letzten Monate infolge des Herero¬
aufstandes die Übersiedelung mit Unterstützung der
'Wettfcfjaft ruhen mußte, so gehe hieraus hervor,
daß die Tätigkeit der Gesellschaft auch in dieser
Beziehung einen weiteren Umfang annehme. Unter
den obigen 30 Personen befanden sich 5, welche als
Dienstboten in deutschen Familien im Schutzgebiet
Unterkunft gesunden haben. Die übrigen 25 waren

Ungehörige von int Schutzgebiete lebenden An¬
siedlern.

'

Mit Unterstützung der Gesellschaft sind
bis jetzt im ganzen 152 Personen nach Deutsch-
Südwestafrika übergesiedelt.

Aus Anlaß mancher unliebsamer Vorkomm¬
nisse hat die Gesellschaft ferner an den Reichskanzler
das Ersuchen gerichtet, eingehende Bestimmungen
über die Befugnisse eingeborener Polizisten in den
deutschen Schutzgebieten den weißen Ansiedlern
gegenüber zu erlassen. Der Mitgliederbestand der
Gesellschaft ist wiederum und zwar um 449 ge¬
stiegen, so daß die Zahl der Mitglieder heute
31 400 beträgt. Die Zahl der Abteilungen stieg
von 6 aus 345. Neue Abteilungen bildeten sich
u. a. in Dessau, Pangani, Togo, Windhuk, Ruppin,
Weilheim und Wunstorf Bet Hannover.

Die zwölf größten Abteilungen waren Berlin,
Berlin-Charlottenburg, Hamburg, Leipzig, Danzig,
Dresden, Köln a. Rh., DUinchen, Halle et. S., Karls¬
ruhe, Bremen und Breslau.

Im Auslande bestanden am Ende des Jahres
1903 9 Abteilungen. Die Zentral-Auskunstsstelle
für Auswanderer hatte im ganzen 2941 Auskünfte
zu erteilen. Weit mehr als die Hälfte sämtlicher
Anfragen bezog sich aus die deutschen Schutzgebiete.
Am meisten gefragt war Deutsch-Südwestafrika, in¬
dem sich 574 Auswanderungslustige nach den Ver¬
hältnissen in dieser Kolonie erkundigten. Deutsch-
Ostafrika schließt sich mit 293 Anfragen an.

Auffälligem)eise haben sich die Anfragen über
das deutsch-südwestasrikanische Schutzgebiet gerade
seit Ausbruch des Hereroaufstandes bedeutend ver¬
mehrt. Den meisten dieser Anfragenden mußte je¬
doch von einer Übersiedelung nach der genannten
Kolonie dringend abgeraten werden, da denselben
in zahlreichen Fällen nicht einmal das nötige Reise¬
geld, viel weniger das zur Ansiedelung für dort
erforderliche Kapital zur Verfügung stand.

Was das außerdeutsche Ausland anbetrifft, so
zeigte Süldbrasilien mit 215 Anfragen die größte
Anziehungskraft; eß folgen dann die Vereinigten
Staaten von Amerika mit 193, Brasilien im all¬
gemeinen mit 102 rmd Britisch-Südasrika mit 95
Anfragen.

Die Einnahmen der Gesellschaft betrugen im
Jähre 1903 223 758 Mk., die Ausgaben 205 827
Mark. Das Gesamtvermögen der Gesellschaft be¬
läuft sich auf 2 287 949 Mk. In den Etat für 190S
wurden 266 250 Mk. in Einnahme und Ausgabe
eingestellt.

Hierauf beschäftigte sich die Hauptversammlung
mit den zahlreich eingelaufenen Anträgen der Ver¬
eine in Köln, Erfurt, Leipzig, Stuttgart, Bonn, des
Kolonialwirtschastlichen Komitees und des geschästs-
führenden Ausschusses. Die Anträge betrafen u. a.
ein Eintreten der Gesellschaft für die'Flottenfrage,
den Eisenbahnbau in Deutsch-Ostafrika und Togo,
Me Errichtung von Regierungsschulen in den
Schutzgebieten, die Begründung von Guttapercha-
und Kautschuk-Plantagen in Neu-Guinea und die
wirtschaftliche Erkundung der Interessengebiete
einer Eisenbahn im nordwestlichen Kamerun. Die
Debatten über alle diese Anträge zogen sich bis ist
die späten Nachmittagsstunden hin.

Knute Chronik.
— Berlin, 26. Mai. Der „Lokalanzeiger“ be¬

richtet: In der vergangenen Nacht drangen Ein¬
brecher in das Haus des evangelischen Diakoniever-
eins in Zehlendorf bei Berlin ein, knebelten und
mißhandelten die im Erdgeschoß schlafende Wirt-
schastsschwester und st a h l e n eine Uhr und Geld¬
beträge. Das Erbrechen des Geldschrankes gelang
ihnen nicht. Die Täter entkamen unerkannt.

— Berlin, 27. Mai. (D r a h tmel du n g.)
Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus F r e i b u r g
(Breisgau): Der Pfarrer Dr. Rieger aus Pforz¬
heim schoß gestern auf den Erzbischof von Freiburg
Dr. Nörber. Die Kugel traf ihn nicht. Dr. Rie¬
ger leidet an Verfolgungswahn sinn. —

Über die Einzelheiten des Attentats wird uns

drahtlich berichtet: In der gestrigen Sitzung im
bischöflichen Palast betrat der Priester Dr. Phil.
Rieger aus Pforzheim, ein Mann von 42 Jahren,
in höchster Erregung den Sitzungssaal und sagte:
„Ich will wissen, was über mich beschlossen ist,
ichkomme als Fein d!“ Darauf gab er einen
scharfen Revolverschuß aus den Erzbischof
Dr. Nörber ab. Die Krrgel traf ihn jedoch nicht,
auch wurde niemand von den Mitgliedern verletzt.
Ein herbeigerufener Schutzmann entriß dem Atten¬
täter die Waffe und brachte ihn ins Gewahrsam.
Anlaß zu dem Attentat soll die Aushebung der
Befugnis des Priesters zum Erteilen von Reli¬
gionsunterricht an mittleren Schulen gewesen sein.
Durch sein eigenes Verschulden wurde er von seinem
Amte enthoben, und nur durch Vermittelung des
Erzbischofs Tr. Nörber war es ihm möglich ge¬
macht, seine philosophischen Studien zu absolvieren.

— Berlin, 27. Mai. (D r a h t m e l d u n g.)
Der Großindustrielle Dr. ing. Friedrich Siemens,
der Begründer bedeutender Glasfabriken, ist in
Dresden gestorben.

— Berlin, 27. Mai. (Draht m e f d u n g.)
Ein Telegramm des „Lok.-Anz.“ aus Lauen¬
burg meldet: Durch Funken aus einer Lokomotive
entstand in Scharnebeck Feuer, das 7 Häuser
e i n äs ch e r t e.

— Görlitz, 27. Mai. (Drahtmeldung.)
Aus dem Bahnhöfe wurde der Rangierer Schneider
von einem Rangierzuge überfahren und getötet.

— Avignon, 26. Mai. (Drahtmeldung.)
Heute ließ sich ein Mann, anscheinend ein deut¬
scher Handlungsreisender namens Meyer vom Zuge
überfahren. Er war sofort tot.

— Louisville (Kentucky) 26. Mai. Durch eine
Keffelexplosion aus dem Schlepper Fred Wilson sind
1Z Leute g e tö t e t, 3 t ö ö l i ch und 5 weniger
gefährlich verletzt. Einige der Verunglückten
sind aus Pittsburg, aridere aus Middleport (Ohio),
Der Schlepper wurde zerstört.

— Eine Postkarte als — Konknrsdividende.
Einem Artnaberger Likörfabrikanten ging in einer
Dresdener Konkurssache vom Verwalter dieses Kon¬
kurses die Dkitteilung zu, daß aus dem Konkursver¬
fahren eine Dividende von 0.447 Proz. zur Aus¬
zahlung komme. Der Konkursverwalter schrieb:
„Sie erhalten aus ihre sestgeftellte Forderung ab¬
züglich Porto beigehende Karte.“ Der Konkurs-.
Verwalter hatte zu seiner Mitteilung eine Postkarte
mit Rückantwort verwendet. Die artgebogene Karte
ist das einzige, was aus dem Konkurs für. den
Annaberger Gläubiger herausgekommen ist.

— Das kann gut werden! Mabel M' Kinley,
eine Nichte des verewigten Präsidenten, hat eine
zweiaktige komische Oper geschrieben, in der
sie selbst in der nächsten Spielzeit die Hauptpartie
zu übernehmen gedenkt. Der erste Akt spielt im
Weißen Hause während einer Festlichkeit, und der
zweite in der französischen Botschaft, wo der russische
Botschafter und der japanische Gesandte sich be¬
gegnen. Während die beiden Herren mit einander
streiten, betritt Frl. M' Kinley,

'

ihr japanisches
Wiegenlied „Kamara“ singend, die Bühne.

—Eine Skandalaffare wird aus Moskau ge¬
meldet. In der Nacht zum 18. Mai besetzte die
Polizei ein bekanntes Etablissement in einem ver¬
rufenen Teil der Stadt, in dem ein angeblicher
„Klub“ residiert. Elf Männer und 14 Damen
wurden unter sensationellen Umständen verhaftet.
Nun gibt man sich alle Mühe, die S a ch e z u ver¬
tu s ch e n, denn ein hochstehender Beamter und ver¬
schiedene Herren der ersten Moskauer Gesellschaft
haben sich als die Haupthelden dieses „Klubs“ ent¬
puppt. Unter den Damen befanden sich zwei junge
Damen, Töchter aus sehr gutem Hause, die vor un¬

gefähr einem Monat aus mysteriöse Art ver¬
schwanden, sowie eine populäre SSarietefünftlerirt;
die kürzlich von ihrem Gatten, einem ausländischen
Edelmann, geschieden worden ist.

— Ein teures Rheiugauer Edelgewächs kam bei
der jüngst stattgehabten Auktion aus Schloß Rein¬
hartshausen bei Erbach zum Ausgebot. Es handelte
sich um 44 Stück 93er Hattenheimer Hinterhausen
feinste Beeren-Auslese. Für 300 Liter dieses hoch¬
edlen Tropfens wurden nicht weniger als 6510 Mk
bezahlt. Es ist der höchste Preis, der in diesem
Jahre im Rheingau überhaupt bezahlt wurde
Steigerer war ein Kommissionär, dessen Wein bei
der Abgeordnetenhausprobe preisgekrönt wurde.

— Ein schweres Automobilnnglück ereignete
sich aus der Chaussee zwischen Wiesbaden und Bieb¬
rich. Die vier Insassen wurden vom Wagen ge¬
schleudert, darunter der österreichisch-ungarische Ge¬
sandte im Haag, Freiherr von Happerts, der mit
dem Kops gegen ein Geländer geschleudert und
schwer verletzt wurde. Das Auto wurde auf der ab¬
schüssigen Straße zertrümmert. Der Grund des
Unfalls ist darin zu suchen, daß die Bremse versagte.

— Ein Opfer des Berufs. In Liezen in Öster¬
reich hat sich der Gemeindearzt Dr. Zerzer vor etwa
einem Monat bei der Sektion der Leiche eines Kin¬
des mit dem Messer verletzt. Vorgestern ist er an
den Folgen der Blutvergiftung gestorben.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 27. Mat.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 28. Mai.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienft
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausganq
8 Uhr 56 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten -



Airs Stadt and Land.
Bromberg,!?. Mar.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. W-
gang: Der Betriebssekretär Ulrich in Bromberg ist
am 18. Mai 1904 gestorben. Versetzt: Stations-
afsistent Prodähl von Woldenberg nach «Samter
zum 1. Juli 1904. Die Fachprüfung 1. Klasse haben
bestanden: StationsaMtent Marienfeld in Vietz,
Bureauafststent Sielaff in Bromberg. Eine außer¬
ordentliche Belohnung haben erhalten: der Halte¬
stellenaufseher Böse und der Hilfsweichensteller
Jezierski in Janowitz für die Umsicht und ent¬
schlossene Handlungsweise, durch ibte sie am 1. Mai
d. Js. bei dem auf Bahnhof Janowitz entstandenen
Brand drei gedeckte Wagen vor dem Verbrennen
bewahrt haben.

* Der Bezirkseisenbahnrat für die Direktions-
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg hält seine
nächste Sitzung am 13. Juni, vormittags 10 Uhr,
in Danzig ab. Aus der umfangreichen. Tagesord¬
nung verzeichnen wir nachstehende Punkte von allge¬
meinem Interesse: Einführung direkter Tarife zwi¬
schen den Staats'bahnen einerseits und den Privar-
bahnen und Kleinbahnen andererseits. Beförder¬
ung von Wild als Eilgut zum gleichen Fracht¬
satz wie Fische. Beibehaltung der bestehenden Tarife
für Zucker. Früherlegung des D-Zuges
15 Breslau - Bromberg - Danzig-
Königsberg. Anschluß nach Danzig an den
Zug 67 Jirowrazlaw-Thorn-Marienburg. Früher¬
legung des Zuges 247 Thorn-Allenstein (ab Thorn
abends 7 Uhr 28 Minuten). Anschluß der Strecke
Jnsterburg-Thorn an Zug 26 (den neu eingelegten
Schnellzug Bromberg-Berlin).

* über Beförderung von Kranken auf der Bahn
erläßt die hiesige Eisenbahndirektion eine Bekannt¬
machung, in der es u. a. heißt: Für die Beförder¬
ung kranker Personen sind besonders eingerichtete
Salonwagen (Krankenwagen) vorhanden. Bei
eingehenden Anfragen seitens des Publikums ist
noch besonders darauf hinzuweisen, daß die Bestell¬
ung eines Kranken-Salonwagens so frühzeitig wie
nur möglich erfolgen mutz, weil derselbe erst von der
königlichen Eisenbahndirektion Berlin heranzuziehen
ist. Über das Vorhandensein und die kostenfreie j
Benutzung der Krankentrag st ühle usw. ist
das reisende Publikum bei jeder sich bietenden Ge¬
legenheit durch das Stations- und Zugbegleitungs-
personal aufmerksam zu machen und ist die weit¬
gehendste Unterstützung bei etwaiger Inanspruch¬
nahme der Krankenstühle usw. zu gewähren. Kran¬
ken Reisenden sind auch die zum Gebrauch für aller¬
höchste und höchste Herrschaften vorhandenen t r a g-
baren Treppen zum erleichterten Besteigen
und Verlassen der Eisenbahnwagen zur Verfügung j
zu stellen. Die auf den Bahnhöfen vorhandenen |
Gepäckaufzüge sind kranken Reisenden auf
Wunsch zur Verfügung zu stellen, soweit dies nicht
schon geschieht und soweit dies nach den örtlichen
Verhältnissen überhaupt angängig ist. Gebühren
sind hierbei nicht zu erheben. Es ist darauf bedacht
zu nehmen, daß Wagen, in denen Schwerkranke
befördert werden, nicht an das Ende der
Züge gepeilt werden. Wo dies aus zwingen¬
den betrieblichen Gründen nicht zu vermeiden ist,
sind die Besteller ausdrücklich darauf aufmerksam
zu machen und ihnen anheim zu geben, statt des
Wagens nur ein Abteil zu belegen, das alsdann
tunlichst in einem mitten im Zuge laufenden Wagen
freizuhalten sein würde.

* Militärisches. Eine Besichtigung der hier in
Garnison liegenden Truppen durch den kommandie¬
renden General von Langenbeck findet an¬

fangs nächsten Monats statt. Exzellenz von Langen-
Leck trifft am Freitag, 3. Juni, hier ein und steigt
tote stets im Hotel Adler ab. Am Abend dieses
Tages findet ein Zapfen st reich statt und ant

Sonnabend früh 8 Uhr auf dem Jagdschützer Exer¬
zierplatz eine Parade, an der sich die beiden Jnfan-
terieregimenter und das Grenadierregiment zu
Pferde beteiligen werden. (Die Artillerie weilt be¬
kanntlich gegenwärtig auf dem Schießplatz bei
Posen.) Daran schließt sich dann die Besichtigung
der Truppen, die Sonnabend, Montag und ^Diens¬
tag in Anspruch nehmen wird.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute Freitag „Goldfische“ zum letzten Male wie¬
derholt. Morgen Sonnabend erste volkstümliche
Vorstellung zu kleinen Preisen „Die schöne^Ungarin“
von Mannstädt und Weller zum letzten Male. Sonn¬
tag die Gesangsposse „Flotte Weiber“ von Treptow.
— Elysium. Heute Freitag zum letzten Male
Paul Lindaus „Maria und Magdalena“. Morgen
Sonnabend „Die zärtlichen Verwandten“, Lustspiel
in 3 Akten von R. Benedix als erste volkstümliche
Vorstellung bei kleinen Preisen. Als zweite Novität
wird G. Stoßkopfs Schwank „Die Pariser Reise“
erstmalig aufgeführt

* Beamtengesangverein „Eintracht“. In der
ordentlichen Hauptversammlung sind folgende Her¬
ren in den Vorstand gewählt worden: Regierungs¬
bausekretär Rhinow als Vorsitzender, Regierungs-
fekretär Hannemann als stellvertretender Vorsitzen¬
der, Eisenbahnbetriebssekretär Gorn als Kassen¬
führer, Eisenbahnsekretär Vaumgaertel als Schrift¬
führer, Lehrer Hopp als Dirigent, Oberpostdirek-
Uonsassistent Brungel als stellvertretender Dirigent,
Ingenieur Schulze und Generalkommissionsdiätar
Winterstein als Notenwarte, Meliorationsbauwart
Suchalsky, Hauptsteueramtsassistent Mehlhose und
Magistratsdiätar Ratt als Beisitzer. Der langjährige
verdienstvolle, aus Gesundheitsrücksichten zurückge¬
tretene Vorsitzende Eisenbahnsekretär Krips wurde
zum Ehrenvorsitzenden ernannt. In den
Rechnungs- und Jnventarien-Prüfungsausschutz sind
die Herren Magistratssekretär Ulrich, Generalkom¬
missionssekretär Busch, Gerichtsassistent Baier, Ge¬
neralkommissionszeichner Voigt gewählt worden.

k Die städtischen Körperschaften, Magistrat und
Stadtverordnete, unternehmen ihren üblichen
Sommerausflug nach Rinkau am Mittwoch, I.Juni,
(nicht wie zuerst mitgeteilt, Donnerstag, 2. Juni).* Vermißt wird seit gestern morgen der Schiller
der Bürgerschule Otto K l i n g e r; der 10jährige
Knabe, der bei dem Schuhmachermeister Eckert,
Rinkauerstraße 26, wohnhaft ist, ist gestern zur
Schule gegangen, aber dort nicht eingetroffen und
auch nicht nach Hause zurückgekehrt. Wer über den

Verbleib des Knaben etwas weiß, wird gebeten, ent¬
weder an die obige Adresse oder an die hiesige Po¬
lizeiverwaltung Mitteilung zu machen.

f Bürgerschützenverein. In Ergänzung des
Berichts über das Pfingstprämienschießen des
Bürgerschützenvereins am zweiten Pfingstfeiertage
wird uns noch mitgeteilt, daß 21 sehr schöne Preise
ausgeschossen wurden. Es erhielten die ersten Preise
die Kameraden Franke, Vollmer, Jonas, Müller/
Rojahn und Apenzeller.

f Warnung vor Auswanderung nach Argen¬
tinien. Nach einer Hannoverschen Zeitung werden
von einer Firma Bowe in Buenos Ayres (Argen¬
tinien) Arbeiter gesucht, denen ein Monatslohn von
150 bis 200 Mk. nebst freier Station und Voraus¬
bezahlung der Reisekosten in Aussicht gestellt wird.
Die /von einzelnen Arbeitern eingezogenen Er¬
kundigungen hierüber sind indessen nicht vertrauen¬
erweckend und daher große Vorsicht zu empfehlen.

f Bereisung des Kanals. Gestern traf zur Be¬
reisung der Kanalstrecke der Geheime Oberbaurat
Germelmann aus dem Ministerium der öffentlichen
Arbeiten und der Reichstags- und Landtagsabge¬
ordnete Dr. am Zehnhoff' hier ein. In Begleitung
des Geh. Baurats Demnitz und Wasserbauinspektors
Rathke von hier unternahmen die Herren eine Be¬
reisung eines Teiles 'des Kanals bis zur unteren
Netze, teils zu Wagen, teils auf Dampfer. Am
abend kehrte die Kommission, die sich über das
Projekt der Verbreiterung des K a n a l s

informieren sollte, mit der Bahn nach hier zurück.
Labischin, 23. Mai. (N e tt e Pf arrstell e.)

Zum 1. Juni wird in Hopfengarten eine neue

Pfarrstelle eingerichtet. Diese ist dem Pfarrer-
Herrn Gürtler aus Zerkow übertragen. Der
Gottesdienst wird bis auf weiteres in der evangeli¬
schen Schule zu Hopfengarten abgehalten werden.

Jnowrazlaw, 26. Mai. (E i n Meteor) Ist
gestern abend gegen 11 Uhr in der Richtung von
Norden nach Süden über unsere Stadt hinweg¬
gegangen. Nachdem die in intensiv blauem Lichte
wahrnehmbare Erscheinung vorüber war, hörte
man ein donnerähnliches Geräusch und sah
einzelne Teile des kugelförmigen Körpers in der
Luft umherfliegen.

a Jnowrazlaw, 27. Mai. (Privattele¬
gramm.) (Haftentlassung.) In der
Haftangelegenheit des prakt. Arztes Dr. med.
Przbyszewski wird von genau unterrichteter Stelle
mitgeteilt, daß am Donnerstag abend y28 Uhr die
Haftentlassung des Dr. P. auf t e l e g r a p h i s ch e

Anweisung vom Oberstaatsanwalt ohne Hin¬
terlegung einer Kaution erfolgte.

Schneidemühl, 26. Mai. (E r t r u n k e n.)
Der 14jährige Knabe Julius Kalinowski ertrank
gestern

^

beim Kahnfahren in der Küddow. Die
Leiche ist bis jetzt noch nicht gefunden worden.
Wahrscheinlich ist der Kahn voll Wasser gelaufen
und infolge dessen der Knabe aus demselben ge¬
sprungen.

E Posen, 26. Mai. (Zum Straßen¬
bahn e r st r e i k.) Über die Differenz zwischen den
Angestellten und derDirektion der Posener Straßen¬
bahn ist folgendes zu melden: Die Angestellten
fordern 12stündige Arbeitszeit einschl. einer zwei¬
stündigen Mittagspause; ferner für Extrastunden
30 bzw. 35 Pfg. pro Stunde. Zudem sollen die
schon bisher gewährten 3 freien Tage im Monat
genau innegehalten werden. Endlich verlangen
die Angestellten, daß die fünf entlassenen Leute
wieder eingestellt werden. Die Entscheidung der
Direktion über diese Forderungen steht noch aus
dürfte aber in allen wesentlichen Punkten zugunsten
der Angestellten ausfallen, so daß ein Ausstand ver¬
mieden wird.

Posen, 26. Mai. (D e r K a i s e r) hat, wie
die „Schles. Ztg.“ meldet, von den ihm auch in
diesem Jahre von der Hamburg-'Amerika-Linie zur
Verfügung gestellten Einladungskarten zu einer in
der ersten Hälfte des Juni stattfindenden Nordland¬
fahrt je eine dem Oberpräsidialrat Thon und dem
Polizeipräsidenten v. Hellmann in Posen zugehen
lassen. Die Fahrt findet auf dem Dampfer
„Meteor“ statt.

T. Schlochau, 26. Mai. (Eine grauen*
hafte Bluttat) verübte am zweiten Pfingst¬
feiertage abends in Adl. Briefen, hiesigen Kreises,
ein auf Urlaub befindlicher Soldat. In einem
Schanklokal war er mit seinem Bruder in Streit ge¬
raten und wurde durch Gäste aus dem Lokal ent¬
fernt. Aus Rache hierüber besorgte sich der Urlauber
ein Schlächtermesser und lauerte in der Dunkelheit
den Männern/welche ihn aus dem Lokal entfernt
hatten, auf. Er stieß, als die Leute aus dem Wirts¬
haus kamen, blindlings zu und verletzte zwei der¬
selben so schwer, daß sie bereits gestern mittag st a r -

b e n. Der dritte wurde zwar nicht so schwer wie
seine Kameraden getroffen, er schwebt jedoch noch
in Lebensgefahr. Der Täter ist verhaftet. Nähere
Einzelheiten über die Tat fehlen noch.

Thorn, 26. Mai. (Zsi r Teilnahme an
der Nordlandreise,) welche die Lustyacht
„Meteor“ am 17. August d. Id. von Hamburg aus
unternimmt, ist der Leiter der hiesigen höheren
Königl. Anstalten, Gymnasialdirektor Dr. Kanter,
durch den Unterrichtsminister in höherem Auftrage
eingeladen worden. Die Generaldirektion der
Hamburg-Amerika-Linie hat, wie gelegentlich ver¬
lautete, dem Kaiser zu vier Sommerfahrten im
Juni und August eine Anzahl von Plätzen zur Ver¬
fügung gestellt, die der Kaiser u. a. für Direktoren,
Lehrer und Primaner von höheren Lehranstalten
bestimmte.

Marienburg, 26. Mai. (Der Luxus-
tz ferdem ark t) nahm gestern seinen Anfang.
Vom Komitee des Marktes wurden 31 Pferde mm
Preise von 400 bis 1300 Mark angekauft.

Danzig, 26. Mai. (Prinz Heinrich) be¬
sichtigte heute vormittag die kaiserliche Werft und
alsdann die Schichauwerft und stattete dem komman¬
dierenden General von Braunschweig und dem Ober¬
präsidenten Delbrück einen Besuch ab.

Mewe, 25. Mai. (Auch ein Pfingst-
vergnügen.) Der „M. W.“ berichtet: Der
Dampfer „Martha“ hatte am 1. Pfingstfeiertage
das Pech, bei der Rückfahrt auf eine Sandbank zu
geraten und sitzen zu bleiben. Trotz aller Mühe
war es nicht möglich, den Darupfer wieder flott zu
machen urtd so mußten die Passagiere bis zum
frühen Morgen auf dem Dampfer verbleiben.

Frehstaot, 25. Mai. (Vandalismus
eines Irrsinnigen.) Gestern wurde unser
Städtchen in nicht geringe Aufregung versetzt, als

sich plötzlich das Gerücht verbreitete, ein unbekannter
Mensch hübe in der Kirche arge Verwüstungen an¬

gerichtet. Alles strömte dorthin, und man sah mit
Schrecken, mit welchem Vandalismus das Zer¬
störungswerk getrieben worden war. Besonders
war das Gestühl stark beschädigt, und auf den
Gängen lagen die Holzstücke wirr durcheinander.
Offenbar hat man es, wie man von vornherein ver¬
mutet hatte, mit einem Irrsinnigen zu tun. Leicht
verhängnisvoll hätte es für die Kirche und für die
ganze Stadt werden können, wenn der Wahnsinnige
der den O f e n in der Sakristei mit Holzstücken, mit
den Noten des .Kirchenchors, den Klingsäckeln,
mehreren Decken und anderen Gegenständen
überheizt hatte, mit dem Feuer unvorsichtig
umgegangen wäre.

Aus Schlesien, 26. Mai. (GerhartHaupt-
mann) weilt seit einigen Tagen in seiner schlesi¬
schen Heimat Agnetendorf. Der Dichter fühlt sich
recht schwach und hat infolge seiner Krankheit an

Körpergewicht viel verloren. Das Allgemeinbefin¬
den Hauptmanns bessert sich, doch bedarf er größter
Schonung zur völligen Wiederherstellung seiner
Gesundheit.

fSttiditefmri.
Berlin, 2ö. Mai. Berlin bei Nacht. Ein

Bäckermeister H. in Oranienburg, der am Mittwoch
vor der Strafkammer des Verlirter Landgerichts I

als Zeuge auftrat, hat seiner Zeit bei dem Stu¬
dium des Berliner Nachtlebens böse
Erfahrungen gemacht. Der Meister war nach
Berlin gekommen, um einen größeren Geldbetrag
zu erheben uttd war so leichtsinnig, mit einem Schatz
von 5000 Mark in der Tasche sich in den Berliner-
Strudel zu stürzen. Er hatte bald in einer Frau
Minna Sorrer eine Begleiterin gefunden, die ihn
durch verschiedene Lokale führte. Zuerst gings in
das Cafe Walhalla, von da ins Cafe Reunion, wo
der Provinziale bald von einem Kranze Damen
umgeben war. Aus Angst, daß das Vermögen,
welches er bei sich trug, gefährdet sein könnte, be¬
ging er die Unvorsichtigkeit, das Geld im Cafe selbst
nachzuzählen: 40 Hundertmarkscheine wickelte er in
Papier und steckte sie ohne weitere Sicherheitsmaß¬
regel in die rechte hinter Hosentasche, 1000 Mark
in 20 Markstücken steckte er lose in die Tasche. (!!)
Ob das ganze Gold noch vorhanden war, ist
zweifelhaft, denn der Anblick so vieler blanker
Goldstücke übte auf eine Anzahl im Cafe anwesen--
der „Damen“ eine solche Anziehungskraft aus,
daß sich um den „Onkel“ aus der Provinz und
um seinen Tisch bald die holde Weiblichkeit in den
verschiedensten Exemplaren und Altersvariationen
gruppierte. Als der Meister endlich das Lokal
verließ, folgte ihm die Minna Sorrer in Gemein¬
schaft mit einem andern Frauenzimmer; beide ver¬
anlaßten ihn, mit ihnen in das Klubhaus zu gehen,
um die Reise durch Berlin mit einem Schlummer¬
punsch zu beenden. In einem gegebenen Augenblick
erhoben sich die letzteren, kamen aber nicht wieder,
sondern ließen Herrn H. mit seinen Gedanken allein
zurück. Plötzlich kam diesem ein fürchterlicher Ver¬
dacht: er faßte ängstlich in die hintere Hosentasche
und entdeckte zu seinem Schmerze, daß das Paket
mit den 4000 Mark in Hundertmarkscheinen daraus
verschwunden war. Er wollte den Verlust mit
Würde tragen und ihn als eine vom Himmel auf*
erlegte Züchtigung betrachten. Die Polizei bekant
aber Wind von dem Vorfall und stellte Nachforsch¬
ungen an. Von geschwätzigen und neidischen Kon¬
kurrentinnen der Sorrer erfuhr sie bald, daß diese
die Gesellschafterin des Bäckers gewesen ist und ein
anderes Mädchen dieses Genres sich gerühmt hatte,
etwa 400 Mark von der Sorrer erhalten zu haben.
Letztere, gab zu, mit Herrn H. im Klubhaus gewesen
zu sein, bestritt aber die 4000 Mark gestohlen zu
haben. Außer anderen gravierenden Momenten war
der Umstand sehr belastend, daß sie, die stundenlang
mit dem Dreister aus der Provinz zusammen ge¬
wesen, diesen Sans adieu plötzlich verlassen und nach
dem Zeugnis des Portiers mit ihrer Begleiterin
schleunigst eine Droschke bestiegen hatte und davon¬
gefahren war. Die Strafiammer kam auf Grund
aller begleitenden Umstände zu der Überzeugung,
daß die Sorrer den Diebstahl begangen und verur-
tellte sie zu 1 Jahr Gefängnis und 2jährigem
Ehrverlust..

Wegen unbefugten Nachdrucks von Gedichten
der K ö n i g i n E l i s a b e t h v o n R u m ä n i e n

(Carmen Sylva) im „Highlife“, Porträtkalender,
wurde die Schriftstellerin Gabriele von Lieres-
Wilkau von der Strafkammer des Landgerichts I
Zu Berlin zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt. Die
Schriftstellerin hatte der Königin den Kalender über¬
sandt, die dafür ihren Dank aussprechen ließ. Die
Genehmigung des Verlegers zum Mdruck hatte sie
aber nicht erhalten.

Königsberg, 26. Mai. In dem Prozeß gegen
acht Mitglieder der sozialdemokratischen Partei
wegen Hausfriedensbruchs, begangen in einer am
2. November 1903 aus Anlaß der Wahlen zum
Hause der Abgeordneten abgehaltenen Wählerver¬
sammlung der vereinigten Liberalen, wurden Dr.
med. Gottschalk zu 2 Monaten, Redakteur Linde
zueinemMonat und die übrigen 6 Angeklagten
zu je zwei Wochen G e f ä n g n i s verurteilt.

Letzte Drahtnachrichten.
Wien, 26. Mai. Der Erzherzog Friedrich wird

den Kaiser bei dem Gegenbesuch bei König Eduard
in London vertreten.

Lemberg, 27. Mai. (Morgenpost.) In der
bessarabischen Grenzstadt Chocin fanden arge
Exzesse gegen die Juden statt. 3000 Arbeiter miß¬
handelten zahlreiche Juden und zerstörten jüdische
Läden. Die Gendarmerie stellte die Ordnung
wieder her.

Nantes, 27. Mai. Bei der Jnventuraufnahme
durch einen gerichtlichen Liquidator unter Beistand
von Militär in einer von einem Orden unter¬
haltenen Schule kam es gestern zu Ausschreitungen,
wobei ein Leutnant vom 64. Infanterie-Regiment
durch Stockhiebe und Steinwürfe schwer verwundet
wurde. Erst durch Hinzuziehung von Gendarmen
gelang es, den Eingang der Schule zu säubern, sq
daß der Liquidator in die Schule gelangen konnte.
Zwei Gutsbesitzer, welche den Aufruhr angestiftet
hatten, sowie mehrere andere Personen wurden ver¬
haftet.

Petersburg, 27? Mai.' Der Minister veU
Innern beantragte bei dem Reichsrat die Auf¬
hebung des Gesetzes gegen die Juden betreffend
Ansiedelung an der Grenze im Umkreise von 50
Werst.

Mailand, 27. Mai. (Voss. Ztg.) Der AuS-
stand der Arbeiter in den Reisfeldern von Navarra
breitet sich immer mehr aus.

Sofia, 26. ÖM. Aus KüstenDil wird gemeldet;
Die türkische Polizei entdeckte in dem Dorfe Sassa
im Bezirk Kotschani 20 Bomben. Zahlreiche Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

Kopenhagen, 27. Mai. Zu Ehren der Teil¬
nehmer an der gestern eröffneten Tuberkulosen-
Konfernz fand gestern abend eine Begrüßungsfeier
statt, in welcher der Präsident Oldenburg die Er¬
schienenen willkommen hieß. Prof. Dr. SBronarM-
Paris dankte im Namen der 112 erschienenen Teil¬
nehmer, unter welchen sich 24 Deutsche befanden.

Briefkasten.
Anonymer Einsender. Ihre Anzapfung cha¬

rakterisiert sich schon durch Ihre Anonymität, und
ist im übrigen zu unsinnig, um darauf auch nur
ein Wort zu entgegnen.
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1,64
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0,52
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1,10
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0,06
0,06
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0,06
0,04
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Der Tiefgang für die untere Br'ahe b'eträgtl',40 Meter!
beträgt^! 20 Mtter^ bß“ ^mberger und Obernetzekanal

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tresgang f. d. Bezirk Czarmkan beträgt 1,10 Meter.

Holzflößerei.
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Berliner Holz¬
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do 43

44
Habermann u.

Moritz-Bromberg
C. Müller.
Oderberg

— schleust

Schiffsverkehr vom 26. bis 27. Mai mittags 12 Uhr
Name

des Schiffs-
führers

r. b. JtUylK.
dezw. 51ame
ö Dampfers

(I> )

Waaren-
ladniig Von nach

F. Zirrath
St. Radzinski
W. Lüben
A. Schmidt
M. Schrubka
S. Schmidt
A. Dittmann
A. Rochlitz
Drazkowski
R. Meyerhoff
Grützmacher
P. Joch
I. Setbier
K. Grunze
R. Krüger
A. ©liesst
C. Dittmann
SB. Gräber

Mgdb.3?l
Brbg. 31
Küstr. 126
Dessau240
Ebers.514
Küstr. 83
Danz. 464
Thorn 8
Brbg. 47
Brbg. 315

amb.924
Usch. 29

Glogau 23
Küstr. 286
2)effau22i
Thorn 20

Küstr. 23n
Brbg. 96

W. Schneider Zehd. 56(

Güter
Zucker
Güter

leer
do.
do.

Zucker
Güter

Zucker
Roggen
Tonerde

fies. Bretter
leer
do.

Salz
Preßkohlen

Mauersteine
leer

elf. Bretter
Schillno passierte stromab:

Stettin-Bromberg
Amsee-Danzig

Stettin-Bromberg
Bromberg - Montwh

do.
do.

Montwy-Danzig
Stettin-Bromberg,
Montwy-Danzig
Montwy-Elbing
Halle-Wloclawek
Schulktz-Berlin

Bromberg-Montwy
do.

Schönebeck-Thorn
Königswft.-Köni gsb.
Bromberg-Krufchwitz

Berlin-Brömberg
Schönhagen-Berlin

Von M. Zuckermann per A. Znckermann, 3 Traften:
2000 kieferne Rundhölzer, 23 Schock Blamifer.

Von Kafalowski per A. Zuckermann, l Traft: 542 fies.
Rundhölzer.

Von Trestman per A. Zuckermann, 1 Traft: 599 fies.
Rundhölzer, 60 Schock Speichen.

Von F. Bengsch per Streckert, 5 Traften: 3007 kies.
Rundhölzer.

Von S. Don per I. Don, 4 Traften: 2088 kieferne
Rundhölzer.

Von S. Don per Kalisch, 3 Traften: 1370 kieferne
Rundhölzer, 52 eichene Plancons.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 27. Mai, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26. 27.

Oestrer. Kredit.« —

Deutsche Bank |219,00
Disk.-Komm. 185,75
Lombarden 13,4o
Canada Pacificll6,00
30/0 Dt.Reichst

Tendenz: lustlos.

201,70
218,57
186,(X

13,50
116,5'

4% Jntaliener
Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,75
191,20

241,00 241,50
215,25216,50
197,50j 198,30

Crtfettc« 9

2>n die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kur-,
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen Buchdruckeret
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlers ch en

Buchhandlung (A. Fromnt),Brückenstraße, bei Ebbecke,
Bärenstraße 8, I 0 h n e s Buchhandlung (H. S ch r oete r)
DanzigerstraHe 14, E. Hecht, Dauzigerstraße 9.



Aufgebot.
Der König!. Forstmeister Carl

Meyer zu Dembio, Kreis Oppcl»
vertreten durch dcnJustizratEoewy
zu Exin, hat das Aufgebot der
beiden Briefe über die Anteile des
oerftmbeitMt Nitterguisbesitzers
Adolph Meyer zu Rospcntek an

der auf Slu-owo Band I Blatt 9

Abteilima HI Nr. 11, ursprünglich
für Friedrich, Heinrich, Ernst
und Marie Koernig und die
Ottilie HahnscheNachlaßmasse mt=

getragenen Hypothek von 692 Tlr.
7 Sgr. 1 Pf. Kaufgclderrest nebst
5 o/y Zinsen beantraat, näml ch:
1. deSHypothekenbriefs vom 8Iuni

1874, noch glitt« über 960 M.
nebst Z itfen, die früheren An¬
teile des Heinrich und der
Marie Koernig, und

2. des Zweigtzyporhekenbriefs vom

11. Februar 188*2 über 480 M.
nebst Zinsen, den früheren An¬
teil des Ernst Koernig.

Die Inhaber der Urkunden
werden aufgefordert, spätestens
in dem auf

de» 7. Nmaiber 1904,
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht
anberaumten AnfgebotStermin ihre
N chte anzumelden und die Ur¬
kunden vorzulegen, widrigenfalls
die «raftloserklärung derUrkunden
erfolgen wird. (3

Exin, den 17. Mai 1904.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Lieferung von

508 lsd.rn Rundpfähle, 25 ova stark
720 „ „ Halbrnndhölzer,27crnbr.
3,4 cbm Kantholz und
80 qm Bohlen

zu Leinpfadstegen an bet unteren
N-tze soll frei Ufer bei Friedrichs
Hörster Fähre oder Netzdamm
(Weißenhöhe) vergeben werden.

Die B dingungen liegen im Amts¬
zimmer der Wasserbauinspektion
Rakel während der Dienststunden
zur Einsichtnahme aus und können
nebst den Angebotsvordrucken
gegen postfreie Einsendung von

0,50 M. bezogen werden. (148
Die Angebote sind versiegelt mit

entsprechend. Aufschrift bis zum
10. Juni, vorm. 10 Uhr ein¬

zureichen und werden alsdann tu

Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter geöffnet werden.

Znichlagsirist 3 Wochen.
Rakel, den 21. Mai 1904.

Der Kgl. Wafferbauinspektor.

BestesMs

Erstklassig© Fabrikate!

IVertreter: W. Oklitz9 Bromberq

Mim derlnndniirtsilinsil.
VcrsuDnnWzuBriiulberg

Für den Neubau des ^tier-
hygienischen Instituts“ soll die
Ausführung der Erd-, Maurer¬
und Asphaltarbeiten in öffent.
fidler Verdingung vergeben werden.

Zur Entge. ennahme und Er¬
öffnung der Angebote wird ein
Termin ruf

To»n»bend,-.4.8«nil904'
vormittags 10 Uhr

in dem Baubureau für die obigen
Neubauten am Bülowplatze zu
Bromberg anberaumt. (104

Die Verdingungsunterlagen lie¬
gen ebendaselbst zur Einsichl ans;
Umdrucke derselben können, sow it
der Vorrat reicht, gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung von

2,00 Mark auch von dort bezogen
werden. Znschlagsfrist 6 Wochen

Bromberg, den 25. Mai 1904.
Der Kgl. Landbauinspektor.

Hirt,

Verdingung.
DerRenbaudcs Wohnhauses

auf der Oderförsterei M i r a u ,

Kreis Strelno, soll öffentlich in
einem Lose verdungen werden.

Verdingmws-Unterlagen, Zeich¬
nungen und Bedingungen sind in
meinem Amtszimmer, Mogilno,.am
Markt Nr. 15, einzusehen, von wo

auch Verdinguugsanschläge gegen
Erstattung von 3,00 M Schreib-
gcbithr bezogen werden könn n.

• VorschnftsmästigeAngebote sind
mit der Aufschrift:

„Angebot Neubau des
Wohnhauses auf Ober¬
försterei Mirau“

versiegelt und postfr-'i

MS$iittnioil5.3!i»il904,
vormittags lv Uhr,

an mich einzusenden, um welche
Zeit die Oeffnung der Angebote
in Glgenwart der etwa erschie¬
nenen Bewerber stattfindet. Dem
Angebot sind die zur Ausführung
in Aussicht genommenen Hinter-
mauerungS-, Verblend- und Dach¬
steine beizufügen; ohne solche ist
das Angebot ungiltig. (249

DieZnschlagSfrist bett. 4 Wochen.
Mogilno, den 2'>. Mai 1904.

Der Kgl. Kreisbauinspektor.
Clouth.

Erwkiterung
des Hafens Krahemünde.

Zu der Aufhöhung d-r Kammer¬
mauern der Hafenschlense Brahe-
miinde sollen die Maurerbaustoffe
in 3 Losen vergeben werden, u.zwar
Los! 300chmGranitfteinschlag
„ II S7 Tans.Hartbrand reine

„ III 1I5600kgPortl.-Zement.
Angebo e finb mit entsprechender

Aufschrift versehen, versiegelt viS

zum Eröffnungstermine

Donnerst»», 9. Funi 1904,
für Los i vorm. 10 Uhr,

n » n f#

postfrei bei der unterz -ichnetenBan-
leiiuiig. An der Stadtschleuse 1,
einzureichen. (104

DieBerdingungsunterlagen liegen
daselbst zur Einsichtnahme während
der Dienststttnden aus und können
von dort. soweit der Vorrat reicht,
gegen post- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 0,50 M. für jedes Los
— nicht in Briefmarken — bezogen
werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Bromberg, ■ en 25. Mai 1904.
Die Königliche Bauleitung:

Ratlike, Wasserbauinspektor.

Posen, den 7. Mai 1904.
In der Zeit vom 22 bis

27. August d. I. findet hier
ein unentgeltlicher Kursus
zur Ausbildung von Lehrern
in der Leitung der Jugend
und Bolksspiete statt.

Anmeldungen nimmt der Leiter,
der stobt. Oberturnlehrer Kloss,
bis zum HO. Juui entgegen.

Der Magistrat
der Prov.-Hauptstadt Posen.

(Eroritmmg
drs Hafens Krahemünde.

Zu dem Neubau des Wehres
in der Brahe bei Brahnau sollen
nächst hende Lieferungen in 2 Losen
vergeben werden, und zwar
Los 12250 cbm Granitstein-

schlaq, auch i.Teilli-feruna.,
„ II 722 OOkgPortl.-Zement.

Angebote find mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt bis
zum EröffnungStermine

Freitag, 10. Juni 1904,
für LoS I vorm. 10 Uhr,
„ ,i II n lOVa 11

postfrei bei der unterzeichnetenBau-
le-.iung, An der Stadtschleuse 1,
einzureichen. (104

DieB rdingungsunterlagenliegen
daselbst zurEinsichtnahme während
der Dienststunden aus und können
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen post- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 0.50 M. für jedes Los
— nicht in Briefmarken — bezogen
werden. Zuschlagsfrist 14 Tage

Bromberg. beit 26. Mai 1904.
Die Königliche Bauleitung:

Ratlike, Wafserbauinspektor.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬

gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoehnel Nchf., Jllw.,Friedr!chstr.1.

3«m Ansiulsiern
und Matrahen empfiehlt sich
6. «ehrkS,Bahuhofstr.67.

Bekanntmachung.
Am Montag, HO. Mai er.,

nachmittags 4 Uhr, werde ich in
Kordon, Markt 48, das zur
Heinrich «Ilssrnannschen
Konkursmasse gehörige

bestehend aus Malerfarben und
Sacken re., taxiert a.if zusammen
676,60 M., öffenllich m-ist-
bietend geg. Barzahlung verkaufen.

Besichtigung deS Lagers von
3 Uhr ab. BictungSkantion 100 M.

Albert Jahnke,
104) Konkursverwalter

Die im Jahre |827 von dem edlen Menschenfreunde
Krust Wilhelm Arnoldi begründete

Gc-tyaer

Kbk«S9kljilhkl«!!gsbMk
tmf Gegenseitigkeit

ladet auf Grund ihrer neuen sehr günstigen Herficherungs-
bedingungen zum Beitritt ein. Die versicherungssch ine

find unverlallbar und nach zweijährigem Bestände « .n-

fechtbare Weltpclicen .

Die Kosten der Versicherung sind infolge sparsamster
Verwaltung niedrig. Alle Neberschüsse kommen den Bitt«

g iedern zu gute Das Dividendensystem der Bank führt
zu steigender Kntlüstung der Mitglieder. Die Dividende
kann aber auch Jahr für Jahr in Summenzuwachs ver¬

wandet! werden, wodurch das versicherte Kapital bis zum
Doppelten und Dreifachen des ursprünglichen Betrages zu
steigen vermag.

Die Gothaer Lebensversichernnasbank bat zur Zeit einen

Bestand von rund 840 Millionen Mark eigentlicher
Lebensversicherungen und ist auf diesem Gebiete die größte
'Kerftch erunqsanstalt Europa s. Sie hat bereits 420 Millionen
Mark fällige Herstcherungslummen ausgezahlt und

ihren Mitgliedern mehr als 200 Millionen Mark
Dividende gewährt.

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die an großen und

mittleren Plätzen bestellt sind, sowie die Bank selbst in Gotha.

%
mm-

für

Mund und Zähne«
Dieses Mundwasser ist den neuesten

Forschungen der Wissenschaft ent¬

sprechend zusammengestellt, hat sich

ganz hervorragend bewährt und wird
ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche BL 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipzig
210) Chemische Fabrik.

XlarttetfitaBc Nr. 53
Herrschaft!. Wohn. 1 Tr. 6 Z.,

_ Gart- nant. pp. sof., (71
HArschaftl. Wohn. 2 Tr. 6 Z.,

Gartenant. pp. z. 1. 10$ z. v.

gntbtWlrifit Nr. 27
ist die Bel-Etage zu vermieten.
Auch ist da 1 kl. Wohnung z.hab.
Näher, bei Cohn, Wallstraße 17.

Danzil>trslr.44kVmm--°n^i
Gart. u. 1 Hofw. v. 1.10. z verm.

Wahnnng. 5 Zimmer,
Kabinet tt. reich!. Znb., sow. Gas,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berlinerstraße Nr. 29.

Wohn., 3 4, Part., a.W.Stallg.,
Rem.,Brschgel., 1.10. z verm. Erfr.
Elisabethstr.6,r.2Tr.8ebranke.

Dauzigerstrige 41
eine Wohnung in der Bel»
Etage, 5 Zimmer, Bad raum tu

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

Rasiermesser von unerreichter Güte und

Schnittfähfgkeit empfiehlt
Fritz Hammesfahr, Fabrik u. Versandhaus, Foche bei Solingen

D.K.G.M.
Nur bei mir zu haben.

Kronen-Diamant-'-tahl M. 3.25
Kronen-Silber-Mahl .. M. 2.25

Fertig zum Gebrauch mit Etui. Für j< des Stück
wird garantiert Streichriemen M. 1.— bis M. 1.80, Rasierpinsel, Raslerschalen
a M. —.50, Schärsm^sse M. —.30, Rasierseife M. —.25, Rasiergarnitur comqlet in
f. Etui M. 8.—, Oelabzlehsteine i. Etuis L M.2,50 u. 5 —. Versand geg. Nachnahme.

Katalog mit über 3000 Abbildungen bitte zu verlangen franko und umsonst.

Favorite-
Schönheits-Seife

| erzielt Jugendfrisches Aussehen, zartenJ
sammetweichen Teint, (164

I schützt vor Einwirkungen des Klimas und
der Sonne, wie Sonnenbrand, Som¬
it! rsprossen et«*., Stck. 0.50. *

[Treu & Nuglisch“0”- jäSJ:-.,a;^nigs -

|Ueberall zu haben, in Bromberg b 1 R. Schönfeld, |
Berliner Warenhaus.

Feste Kreise. Begründet 1839.

Carl Kurtz
32 Kolenerstr. empfiehlt

— außergewöhnlich bill g —

Kleidest oste,
schwarz u. färb., reine Wolle,
Hauskleiderstoffe, Corsets,
— Blusenstoff, Moiröröck.—

Wäsche, gutgeuäht,
Stückleineu tt. Lakenleiuen,
—Wollwäsche u. Strümps —

Schürzen für Küche u. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher—

Einschütte
— federdichl —«chtfarbig—
— Steppdecken.Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zul'/r u. 2,00
bis 3 u.4 M, sehrdaunenrch.

— Proben frei — (218

frbttfmt Daune,
großflockig, Pfund 6 Mark
— Entenfedrrn 1 M. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesnialigeNabattauszahl m

verhindert jeglichen Zwang. >

TkuuiS-läht zu verinietkn.
Näheres Fischer str.8, im Kontor.

Viel Gels
verlieren Hausierer rc., wenn sie
nicht Preise vonJnsekten-Vertrei-
bungskarten verlangen bei (174
J. Zentel, Straßburg t. C.

» Verdienst« r «In « Krone,.

ilühnefaugenTod
&etTlIinodfl.a.5randp.yia<J.ii>.ia Sprechen.^ |

1 Krnke 75 Pf§s.
Seit20 Jahren bewährt; benutzt
und empfohlen vonCapacitäten
der Wissenschaft und Praxis,
einzig preisgekrönt mit „Gold.
Medaillen“ v. d. Jury Deutscher
Heilgehilfen. General-Vertrieb
f. Bromberg: Carl Schmidt,

Elisabethstrasse 26. (247

Deutzer
[Saoggasmotoren

Anlagen
verdrängen alle anderen Kraftmaschinen wie

Dampf, Elektrizität etc. immer mehr. Der Grund

liegt in ihrer Konzessionsfreiheit, Wegfall eines
Kessels und der Rauch* und Russbelästigung etc.,

hauptsächlich aber in dem von keiner
anderen Kraftmaschine erreichten öko¬
nomischen Betriebe.

Wir haben auf Grund unserer langjärigen Er¬

fahrungen im Bau von Kraftanlagen eine allen

AnforderungengenügendeGeneratorkonstruktion
geschaffen und von dieser auch bereits über
2000 Stück abgesetzt; unsere Anlagen sind als

erstklassig bekannt. (194
Für Reparaturen und Arbeiten aller Art

empfehlen wir angelegentlich unsere Reparatur-
werkstätte, in welcher auch eine in Betrieb be¬
findliche Sauggas-Anlage zu besichtigen ist.

MitKostenanschlägen undAuskünften stehen
wir gern zu Diensten.

Gasmotoren Fabrik Deutz
i Zweigniederlassung Breslau V., Oarfcenstr. 3, 1

ebenso unser Bureau Posen, Briefadresse:
Walter Oberhoff, Posen O, Wilhelmstr. 8.

Msltkeßlkbe Nr. 9
4zimmrige Wohnung m. allem
Komfort u. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

Nserltr. 14 K/fgÄ
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh, b. Giabau, Part, r.

?a»zigcrs«r.99^7^W°hu.
Mädcheiist., Gas, a Wunsch Bade-
einricht., zweiFnmdeiizimm., groß.
schön.Garten, viel Ncbengel.» große
B qnemlickkeit, v. 1.10. zu verm.

Näheres Danzigerstr 140. (102

kamuißraße Nr. 26
®6i»»»o,
beleuchtunn, Gaskocher, zu verm.

Blumenftr. 4 Wohnung v.
2 Zimm. ii. Zub. sofort zu verm.

Die groß, schönen, trock., neu
renoviert. Kcllerräumlichkeiteii
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

Poseuerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät. zu vermieten.

Aufruf!
Lungen- imö Neruenlcideuiie' Magen-, Darm-,
Leber-, Eiilit-, Rhenmntisiiins-, AUnialeibenbr,

Zuckerkranke, Blutarme u. Bleiihsnlljliae.
welche ihr Leiden auf natiiriichem Wege (also ohne Medizin
u'w) sicher und schnell beseitigen wollen, müssen wib'bt gt
mtfete Broschüre über die Sauerstoff-Ernährung, durch
Saucrftoff-Nährsalz leien. Wir sind bereit, e>nem jeden
Leidenden, der uns seine genaue Adresse einsendet, urd
2 Pfg. in Briefmarken, für A o to rc. beifügt, von unserem

Sanerstoff-Nährsalz (244

eine Sehtrehtel ninssnst
zur Probe, nebst ausführlicher Broschüre, über Sauerstoff-Er¬
nährung zu senden Es versäume daher kein Leidender, uns
iehte genaue Ad »esse und 20 Pfg. in Marken sofort einzusenden.

Institut „Zanilils“, Krunndöbra i. Sn. Nr. 31.

Ein- und Verkauf
von gcbr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Knjawierslr. 71, 3. H. v.Karnm.

irtfMiß Danzigerstr. oder Nähe ge-
DllUö sucht. Ang d Preis.» Miete,
erb. Off. u H an d. Geschst. d. Ztg.

bK Thomp5on’s
Seifenpulver

cs^ta/ikeSchiv(xr\j
ist

sparsamen Rau 5 Frauen
unentbehrlich

Ein ßkUnMck
verkaufeu. Wi helmftraß e H7.

D. Grundstück Schleusenau»
Alte Schnlstr. 15, Ecke 91eue
Schulstraße, ist zu verk. Daselbst
Schlofferhandwerkszeugzhab.

i'jatdrcstnnraut
tu. groß. Bergnügungsgart.,einzig,
am Orte in mittl. Stadt Posens,
krankhe tsh. zu verkauf, od. geg.
ein Zinsb.ans in Broinb rg zu

vertauschen. Off. n. P. H. 20)
an die Geschäftsst. dies. Zeiiung.

Pianinos
nur erftkiaff. Fabrikate, lOjähr.
Garantie, billigste Preise, bei

Ad. Hoehnel Aachs.,
91) Fricdrichftr. 1.

Zur Verh ü t n n g von

Haar^raß, Haarausfall, Haarspalte
bewährt sich allein und am besten

Hänsner’s Brennessel-Spiritus7 Marke „Wcndelfteiner Kirche !.“
f Flasche Mk. 0,75 u. Mk. 1.50. (138

Bekanntlich das einfachste, un'chädfichste Mittel, kräftigt
den Haarbode«, reinigt von Schuppen und küblt wovl-

MU tuend die Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachstum der Haare. In Apotheken und
Drogerien zu haben. Hier: Drog. Carl Grosse Aachs.,

Dr. A.«lratL, Biktoria-Drog. Wo Um kt. 17 n.Rinkauersir. 1.

Frshiierstratze 15

kebmckite eiserne

FarbgefDe
mit Kliffen »ni Deckeln

verkauft billig
GruenauersclieBücMruGterei

Otto Branwaü.
1 Schreibmaschine

verkamt sehr billig (103
8. Blumenthal) Friedrictistr.lO/N.

Lokomobilen,
4, 5, 6, 8—12 pferdig, sämtlich mit
neuen F-'nerbnchseii, verkauft billig
Julius Aast, Maschinenfabrik.

Verkaufe für fremd e Rechnung

einen Break, “Mi
6 sitzig, ein- und zweispännig
zu fahren, neu lackiert und aus-

geschlagen, ev. auch mit Verdeck, •

Preis 275,00 Mark. Gammstr.1I.

II. Etage, 7 Zimmer,
sofort zu vermieten.

Badestube, elegant ausgestattet, per
[96] M. Sandmann.

Herrsckinstliiffe Wvhnnizen.
5 und 6 Zimmer, I. u. Ii. Etg.,
Elisabethstraße 55 vom 1. 10. U4
zu verm. Näh. Elisabethstr. 53

Konditorei
mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg im Betriebe, zu verm.

Danzigerstr. 41. Winnicki.

Herrschaftliche Wohnung,
neu renoviert, 4-5 Zimmer mit
Balkon tt. Garten, Koch- u Lencht-
no§, t) l.Okt. z. vm Boieftr. 10.

Moltkestr. 10 die Eloge,
6—8 Zimmer, zu vermieten. (335

Moriaslraße 10
Beletage, bestehend ans
6 Zimm. nebst sämtl. Zub.
per 1. Oktbr. er. zu verm.
Näh.,b. Frau Goettjng das

M«rinffr.13WLtL
Gart. I p. 1. IO! N- Albertstr- 7, p r.

6 Doppelfenster tust. Ja«
lousien, 2 DopP.'Flügeltüre»,
ein großer schöner Ofeu, alles
in gutem Zustande, stehen sofort
zum Verkanf bet (101

E. Ui'Terferth, Bcibnhofstr.14.

Dom. Jaruszyn
Post Thüre, verkauti (248

ti. 560 m geliltiee
zu Bau- tt. Pflasterzwecken geeignet.

Die gut erd. Regofitorien
eines Manufaktur-u. Konfektious-
waren-Geschästs, sowie (249

Eeldspind und knölninpen
sind p r sofort zu verkaufen.

Moritz Jacobsohn, staket (Uehk).
Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für den politischen Lei! S. Gollasch, für den übrigen redaktionellen teil ». Kondlsch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Jarchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gpurnanorschr Kuchdru«tr»r»i Ottfl ©rumooli» tu Bromberq



Neitcrge.
Aus Stadt wib Kand.

Brombergs 27. Mai.
* Von der Posener Ärztekammer. Es dürfte

noch erinnerlich sein, daß polnische Ärzte eine Ein¬

gabe an die Ärztekammer der Provinz Posen rich¬
teten, in der gefordert wurde, allen deutschen
Ärzten, denen von der Negierung zur Er¬
leichterung ihrer Niederlassung in unserer Provinz
Beihülfen gewährt werden, solle das

Wahlrecht zur Ärztekammer entzogen wer¬

den. Wie dem „Pos. Tagebl.“ von sehr geschätzter
Seite mitgeteilt wird, hat sich der V o r st a n d der

Ärztekammer in seiner Sitzung vom 7. Mai
mit der Angelegenheit beschäftigt und folgenden Be¬

schluß gefaßt: „Die Eingabe Jerzykowski und Ge¬

nossen vom 8. März 1904, überreicht unter dem
10. April 1904, wird als ungeeignet Zur Er¬
örterung und Beschlußfassung durch die

Ärztekammer auf gründ folender Erwägungen z u -

rückgewiesen: Die Ärztekammer ist gesetzlich
weder zuständig zur Entziehung des Wahlrechts,
noch zur Aburteilung über Verstöße gegen die ärzt¬
liche Standeswürde nach dem Gesetz betreffend' die

ärztlichen Ehrengerichte usw. Für beides ist aus¬

schließlich das ärztliche Ehrengericht zu¬
ständig. Es muß demnach für die Ärztekammer ab¬
solut ausgeschlossen sein, dem Ehrengericht gegen¬
über die Ansichten und Anträge der Eingabe zu ver¬

treten, schon aus Achtung vor dem durchaus richter¬
lich selbständigen Charakter dieser Institution der

Ärztekammer. Unter Hinweis darauf, daß Ärzten
Zur Erleichterung ihrer Niederlassung in der Pro¬
vinz Posen von der Regierung Unterstützungen ge¬
währt werden, wird in dem Antrage zu 1) verlangt,
diesen Ärzten solle das W a h l r e ch t zur Ärzte^E-
mer entzogen werden, „entsprechend den Lan-
desge^etzen, wonach Personen, welche eine öffent¬
liche Unterstützung bekommen, des Wahl¬
rechts verlustig werden.“ Weder die preußischen
Landesgesetze, noch die Reichsgesetze enthalten eine

derartige Bestimmung. Daß die von der Eingabe
bemängelten Unterstützungen nicht den auf grunö
öffentlich-rechtlicher Verpflichtung zu gewährenden
(Armen-) Unterstützungen in irgend einer Bezie¬
hung entsprechen, kann ernstlich nicht in Frage ge¬
zogen werden. Es kann auch nicht angenommen
werden, daß die Antragsteller sich hierüber m einem
Irrtum befunden haben. Die von ihnen trotzdem
in der Eingabe ausgesprochene Gleichstellung der
Ärzte, deren Niederlassung staatlich erleichtert wird,
mit den der öffentlichen Armenpflege anheimgefalle¬
nen Personen kann hiernach nur als eine a b s i ch t -

lsck> e Herabsetzung des. Ansehens jener
Ärzte angesehen werden, ebenso wie die im Antrage
zu 2) beliebte Unterstellung, daß die staatlichen Bei¬
hülfen gewährt und bezogen werden zur Begünsti¬
gung einer unlau teren Konkurrenz. Diese
von Ärzten ausgehenden und gegen Ärzte gerichteten
Insinuationen sind im Interesse des An¬
sehens des ärztlichen Standes lebhaft zu beklagen
und mit nachdrücklichem Ernst zu mißbilli¬
gen. Die Eingabe, deren Ausführungen in jeder
Beziehung von unrichtigen tatsächlichen und recht¬
lichen Voraussetzungen ausgehem enthält hiernach
schwere Ehrenkränkungen gegen' Ärzte
der Provinz Posen. Solchen rein agitatorischen

^Bestrebungen auch nur durch Erörterung der An¬
träge eine Förderung angedeiben zu lasten, ent¬
spricht nicht der Würde der ärztlichen Standesver-
tretung. Der zur Vertretung der Ärztekammer be¬
rufene Vorstand derselben sieht es als seine Pflicht
an, jeden derartigen Versuch des Miß¬
brauchs der Autorität der Ärztekam¬
mer von vornherein mit Entschiedenheit zurück-
zuweisen.

* Elysium-Theater. Zum ersten Male „D a s
große Geheimnis“ (le secret de Polichi=
nelle), Lustspiel in 3 Akten von Pierre Wolf, deutsch
von Max Schönau. Ein französischer Schwank, aber
einmal ausnahmsweise ein solcher, der frei ist von
den bekannten Zutaten dieser Importware und seine
Wirkung auf intimem Wege sucht. Ein paar freie
Witze gehören allerdings mit dazu, sonst aber ist die
Sache eigentlich direkt harmlos, bisweilen sogar
rührselig und etwas handlungsarm. Die Geschichte
dreht sich um den Widerstand, den Papa und Mama
Jouvenel bei ihrem Sohne Henri finden, als sie ihn
mit einem Gänschen der guten Gesellschaft verhei¬
raten^ wollen. Grund des Widerstandes: ein Ver¬
hältnis, das Henri zu einer braven, fleißigen Blu¬
menarbeiterin hat, irrib ein kleiner, reizender Junge,
der diesem Verhältnis entsprossen ist. Natürlich
geraten beide Eltern, resp. Großeltern, zunächst in
große Entrüstung, hernach aber finden sie, zunächst
nur der Information halber, ihren Weg zu Mutter
und Kind, verlieben sich in die beiden und führen
endlich alles zu glücklicher Lösung. Das „große Ge¬
heimnis“ besteht darin, daß die beiden Alten diese
Ausfahrten und ihre Liebe zu Mutter und Kind vor
einander streng geheim halten müssen, da jedes den
anderen von unbezwinglichem Starrsinn erfüllt
glaubt. Das ist eine ganz anmutige, heitere Lust¬
spielidee, die zumal im zweiten Akt, der in Drolerie
und zugleich leiserSentimentalität gehalten ist, ihren
Höhepunkt erreicht. Die beiden anderen Akte sind
mehr als Füllung neben diesem stark wirksamen und
auch in der Arbeit gehaltvollsten Akte zu betrachten,
doch enthalten auch diese, wie bei Wolf nicht anders
zu erwarten, eine ganze Fülle amüsanter, gut poin¬
tierter Konversation. Gespielt wurde zumal in den
Hauptrollen ganz vortrefflich, und die rechte Stimm¬
ung war fast durchweg getroffen. Den alten Jouve¬
nel gab Herr Oppel in guter Charakteristik, ebenso
Frau Smith dessen Gattin. Eine ganz ausgezeich¬
nete Leistung bot zumal Herr Lübeck (Trövoux), der
dem üblichen Raisonneur des Stückes weltmännische
Sicherheit und Leben zu geben wußte, in der Partie
übrigens von Frl. Kallweit ganz gute Unterstützung
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fand. Die Marie spielte Frl. Eckhardt noch etwas zu
farblos, Herr Froese (Henri) verdarb nichts, ganz
famos geradezu machte aber der kleine Theo Zeitz
seine Sache als Klein-Robert. In Nebenrollen
wären zumal die Damen Waiden und Böhnoff zu
erwähnen.

* Personalnachrichten bei der Post. Angestellt
als Postassistent Postassistent Wollschläger aus

Bromberg in Berlin. Versetzt: die Postassistenten
Gartz von Gnesen nach Anastazewo, Heinze von

Langgoslin nach Obornik, Lehmann von Gnesen
nach Kreuz, Schwarz von Bromberg nach Nakel.
Angenommen: zu Postanwärtern: Vizewachtmeister
Noffke in Mogilno. zum Postgehilfen: Donat in
Bromberg, zum Postagenten: Vizefeldwebel a. D.
Dindinger in Wilatowen; der Postagent Bartz da¬
selbst ist entlassen.

* Die Landbank in Berlin erwarb von den
Plittschen Eheleuten das im Kreise Neidenburg
(Ostpreußen) belegene Gut Jllowo in Größe von
1288 Morgen. Das Gut soll unter Mitwirkung
der Königl. Generalkommifsion zu Königsberg
i. Pr. mit deutschen Bauern besiedelt werden.

* Zu dem Ausfall der Versammlungen der
Holz- und Hafenarbeiter wird uns von
dem Arbeitersekretär Stößel berichtigend mitgeteilt,
daß beide Versammlungen nicht wegen zu geringer
Beteiligung ausfielen, sondern des Festes wege^
abgesagt worden sind.

* Posthilfsstellen. In Jablonowko bei Buschkau
ist eine Posthilfsstelle neu eingerichtet worden. Die
Pofthilfsstellen in Lipie bei Argenau und Johannis¬
dorf bei Argenau sind aufgehoben worden.

* Wißmannshöhe. Seit dem ersten Pfingst-
feiertage bilden die Anlagen der Wißmannshöhe
für Bromberg noch neue Sehenswürdig¬
keiten in dem ca. 6 Meter hoch steigenden
Springstrahl des alten Goldfischteiches und einem
sich aus letzterem in den neuen unteren Teich er¬

gießenden Wa s s e r f a l l. In Verbindung mit
dem Wasserturm hatten diese denn auch eine
große Anziehungskraft auf das Publikum aus¬
geübt, was am besten dadurch bewiesen wird, daß
an den beiden Pfingstfeiertagen mehr als 900
Personen den Turm bestiegen haben. Die den
Goldfischteich malerisch umgebenden Steinblöcke
sowohl wie die Felsmassen des Wasserfalls sind mit
einer reichen Alpenflora in etwa 200 Arten
bekleidet, die dem Naturfreunde und Botaniker fort¬
gesetzt neue Freuden bereiten. Wir finden dort in
Menge das beliebte Edelweiß, Alpenrosen,
Zwergweiden, ca. 40 Arten der für die Alpenflora
so charackteristischen Steinbrechgewächse usw. Die
ganze Anlage ist allerdings neu und wird erst in
2—3 Jahren zur vollen Wirkung kommen, doch ist
deren Besuch um so mehr zu empfehlen, als sich von
keinem anderen Platze der Stadt so viele und schöne
Ausblicke auf diese bieten. Nach einem Be¬
schlusse der Gartendeputation werden' Spring-
st r a h l und Wasserfall nunmehr regel¬
mäßig am Mittwoch und Sonnabend von 4—6
Uhr, am Sonntag v'on 10—1 Uhr vormittags, und
4—6 Uhr nachmittags laufen. Für erwünschte
Stärkung ist ebenfalls bestens gesorgt, indem
in einer Trinkhalle Selterwasser und Limo¬
naden, beim Wasserturm außer diesen noch Bier,
Milch und Kaffee zu mäßigem Preise verabreicht
werden.

F Crone a. Br., 26. Mai. (Wahlen zur
O r t s k r a n k e n k a s s e.) Nachdem die in der
Generalversammlung vom 28. Dezember 'v. Js.
vollzogene Vorstandswahl der Ortskrankenkasse für
ungültig erklärt worden war, fand gestern zu
gleichem Zweck eine Generalversammlung im
Meuselschen Saale statt. Gewählt wurden als Ver¬
treter der Arbeitgeber die Kandidaten der Deutschen
und zwar: Ziegeleibesitzer Theodor Schemel und
Fabrikant Otto Strube, als StellvertretevSchmiede-
meister Wachholz; als Vertreter der Arbeitnehmer
wurden gewählt: Tischlergeselle Brzeyzlkowski,
Zementarbeiter Franz Choynacki und Zimmer¬
geselle Gordon; als Stellvertreter: Müllergeselle
Fintz und Arbeiter Kyprowski. Die Arbeitnehmer
haben durchweg Polen gewählt.

§ Rakel, 26. Mai. (Todesfall.) Der
Gutsbesitzer und Spediteur Friedrich Müller, ein
langjähriger Mitbürger, ist heute nachmittag im
Alter von 75 Jahren verstorben. Der evangelische
Gemeindekirchenrat verliert in dem Verstorbenen
eines seiner ältesten und verdientesten Mitglieder.
Ebenso betrauern die hiesige Sckützengilde, der
Kriegerverein und manche Wohltätigkeitsanstalt
sein Hinscheiden.

d Argenau, 26. Mai. (Verschiedenes.)
Lanidrat Dr. Buresch in Jnowrazlaw hat die Wahl
zum Ehrenvorsitzenden des Komitees für Errichtung
eines Kaiser Friedrich- und Krieger¬
denkmals in Argenau angenommen. — Dem
Rentenempfänger Kindt aus Eichthal, der sich seine
Rente von 56 Mk. aus Argenau abgeholt hatte und
dann auf dem Heimwege vor Ermüdung einge¬
schlafen war, wurde von Vorübergehenden der ganze
Betrag entwende t.— Der Propst Nowakowski,
bisher in Oftrowo bei Argenau, ist nach Schulitz
versetzt worden und bereits nach dorthin über-
gesiedelt. — Die Reif- un'd F r o st n ä ch t e der
letzten acht Tage haben der Obstbaumblüte, dem
Fruchtansatz, dem schon in Ähren stehenden Winter¬
roggen, den Sommersaaten, Zuckerrüben und Ge-
müsearten empfindlichen Schaden zugefügt. Ob
die in einzelnen Orten nach süddeutschem Muster
zur Bekämpfung der Nachtfröste angewendeten
sogenannten Frostfeuer, Feuer mit starker
Rauchentwickelung, Erfolg haben werden, muß ab¬
gewartet werden. — Welche sonderbaren Ursachen
der mangelnde Z u g in den O f e n manchmal hat,
beweisen folgende Tatsachen. Aus einem Ofen
entfernte der herbeigerufene Töpfer eine noch
lebende,, aber stark versengte, in einem anderen
Hause eine tote Katze aus dem Rauchrohre, in
einem dritten Hause aus dem engen Schornstein
eine große tote Eule.

z Labifchm, 26. Mai. (BeidemPfingst-' schießen) des Schützenvereins des Landwehr¬

bundes errang die Königswürde Steueraufseher
Lieber, Bürgermeister Volkmann wurde 1. Ritter
und Maurer Deutsch 2. Ritter.

Rynarschewo, 23. Mai. (BeidemKönigs-
schießen) wurde König Bäckermeister Julius
Müller, 1. Ritter Tischlermeister Hallas, 2. Ritter
Bürger Aporius, 3. Ritter Besitzer Zabel in Rüden.

r Usch, 26. Mai. (B e s i tz w e ch s e l.) Gestern
ging die hiesige Apotheke des Herrn Caspary
durch Kauf in die Hände des Herrn Litwinski aus
Culm über. Der Preis beträgt 85 000 Mk. Die
Übergabe des Geschäfts findet am 1. Juli statt.

X Janowitz, 26. Mai. (Prämiierung.)
Gestern fand in der Bahnhofitraße eine von der
Landwirtschaftskammer durch den landwirtschaft¬
lichen Hauptverein veranstaltete

_
Rindvieh¬

prämiierung statt. Die bäuerlichen Besitzer hatten
34 Kühe und Färsen und 6 Stiere aufgetrieben.
Von diesen wurden 7 Stück prämiiert. Zwei Haupt¬
preise von je 45 Mk. und 5 Nebenpreise von 30

bezw. 20 Mk. kamen zur Verteilung.
Meseritz, 25. Mai. (Eine große Fisch¬

otter) im Gewicht von 19 Pfund wurde dem
„M. K. u. W.“ zufolge am 24. Mai bei Politzig
in der Obra gefangen und zwar wieder vom Fischer-
meister Schmidt, welcher seit November v. Js.
bereits acht solche Raubtiere gefangen hat.

Gnesen, 25. Mai. (Erbschaft.) Der hier
verstorbene Arzt Dr. Kaszlinski hat von seinem
namhaften Vermögen einen größeren Betrag

_

den
Armen unserer Stadt vermacht, auch das Waisen¬
haus und der Dom sind von ihm bedacht worden.

K. Gnesen, 27. Mai. (Städtisches. Ein¬
gelegte Berufung.) Die Straßenbeleucht¬
ung hat im vorigen Etatsjahre unserer Stadt
23 100 Mark gekostet. Für die Privatbeleuchtung
sind 17 710 Mark vereinnahmt worden. Ferner sind
von Privaten für Kraftabgabe 5000 Mark erzielt
worden. Von den Behörden sind für den elektrischen
Lichtverbrauch u. a. gezahlt worden: 13 000 Mark
von der Staatsbahn, 1395 Mark vom Dragoner¬
regiment und Bethesda und 7315 Mark von anderen

Behörden, Gesamteinnahme 69 685 Mark. — Wie
noch erinnerlich, hatte sich der Fabrikbesitzer Ro¬

gowski (Stadtverordnetenvorsteher) wegen Fahr¬
lässigkeit und Nichtbeachtung baupolizeilicher Vor¬
schriften, wodurch ein tödlicher Unfall hervorgerufen
wurde, seinerzeit zu verantworten. Die Zeugen¬
aussagen, sowie die Aussagen mehrerer Sachver¬
ständigen lauteten für Herrn R. so günstig, daß im
ersten Falle auf Freisprechung, im zweiten dagegen
aus die höchste Zulässige Geldstrafe von 150 Mark
erkannt wurde. Gegen dieses Urteil wurde von der
Staatsanwaltschaft mit Erfolg Berufung eingelegt,
so daß diese Angelegenheit zur nochmaligen Ver¬
handlung gelangt.

E Posen, 26. Mai. (Stiftung.) Die
Erben des kürzlich verstorbenen Kaufmanns Max
Kantor owicz übergaben dem Magistrat eine
Stiftung von 50 000 Mark, aus deren Zinsen kleine
Handwerker und Gewerbetreibende ohne Unterschied
der Konfession und Nationalität unterstützt werden
sollen. Die Erben setzen mit dieser hochherzigen
Stiftung dem Verstorbenen ein bleibendes Denkmal,
da derselbe sich stets als eifriger Helfer und Förderer
des Gewerbes und Handwerks erwiesen hat.

T Lissa, 26. Mai. (S e l b st m o r d.) Gestern
nachmittag betrat ein Fremder den Laden des
Bäckermeisters Ramsch, Kaiser Friedrichstraße, und
verlangte von der Frau R. ein Glas Milch, das
er im Garten dieses Hauses trinken wollte. Dort
wollte er sich in die Laube setzen. Da diese aber
von dem Bäckermeister R. gerade gestrichen wurde,
so bat der Fremde einen Knaben, der beim Streichen
der Laube behilflich war. ihm einen Stuhl zu brin¬
gen. Nachdem er sich auf den Stuhl gesetzt, trank er

sein Glas Milch ruhig aus und niemand achtete
weiter auf ihn. Endlich riefen einige im Garten
spielende Kinder, daß der Mann vom Stuhl gefallen
sei. Als man sofort herbeieilte, war der Mann
bereits tot. Die Polizei ließ den Fremden, der
nach einer b ei ihm gefundenen Quittungskarte der
Amtssekretär und Rechnungsführer Karl Friebe ist,
nach dem Stadtkrankenhause schaffen. Ein Fläsch¬
chen, das sich ebenfalls bei dem Toten fand, läßt
vermuten, daß es ein Gift enthielt, das von dem
Verstorbenen in die Mlch geschüttet wurde.

L Wollstein, 26. Mai. (Versetzung eines
polnischen Gerichts sekretärs.) Der
hiesige Gerichtssekretär Koczyk, ein Pole, erhielt
feine Versetzung nach Rendsburg in Schleswig-
Holstein.

Oftrowo, 26. Mai. (U n glü cks f all.) In
dieser Woche wurde hier ein Ulan von einem Pferde
in den Leib gestoßen, so daß er kurz darauf ver¬
starb.

Aus Ostpreußen, 26. Mai. (Über eine
naive Huldigung) schreibt die „Voss. Ztg.“:
In einem kleinen ostpreußischen Städtchen zeigte sich
1870 nach der Kaiserproklamation ein blutrotes
Transparent im Schaufenster eines Fleischerladens.
Das Fenster war sehr appetitlich mit Guirlanden
aus kleinen und großen Würsten aller Art ge¬
schmückt. Das Hauptstück des Arrangements aber
bildete eine in der Mitte Plazierte riesige mehr
rundlich geformte Art von Rotwurst oder Preßkopf
— dort zulande „Plunse“ genannt — und die
Worte des lorbeerumwundenen Transparentes lau¬
teten: „Was diese Plunse unter den Würsten —

das ist unser Kaiser unter den Fürsten!“
Königsberg, 26. Mai. (Bekämpfung

des Alkoholmißbrauchs.) Ein Zentral¬
komitee zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
in Ostpreußen hat sich, der „K. H. Z.“ zufolge, in
voriger Woche auf Anregung und unter dem Pro¬
tektorat der Frau Oberpräfident v. Moltke in un¬

serer Stadt gebildet. Auf Einladung der Frau
v. Moltke waren im Oberpräsidium eine Anzahl
hervorragender Männer aus Stadt und Provinz
zu einer Besprechung zusammengetreten, die nicht
nur über die Notwendigkeit der Bekämpfung des
Alkohol-Mißbrauchs, sondern auch über die zu¬
nächst einzuschlagenden Wege zu einem Einverständ¬
nis führte.

Kerichtslaal.
L Posen, 26. Mai. Prozeß Endell contra

Schack. Heute fand vor der 3. Strafkammer al§:
Berufungsinstanz eine abermalige Verhandlung des
Prozesses Endell contra Schack statt. Nach längerer
Beratung wurde die Verhandlung vertagt, da in
einem noch festzusetzenden Dermin, der wahrschein,
lich erst nach den Gerichtsferien stattfiniden wird,
die ganze Angelegenheit noch einmal in vollem
Umfange aufgerollt werden soll, und da außer sämt¬
lichen Zeugen der ersten Instanz auch 11 weitere
Zeugen geladen werden sollen. Unter diesen letzteren
befinden sich die Herren v. Tiedemann (Ostmarken¬
verein), v. Wendorff, Rittmeister a. D. Alfred von

Willich (Bruder des verstorbenen Landrats von

Willich), Generalsekretär der Landwirkschafts-
kammer Eberl, der in der ersten Verhandlung auf
der Anklagebank saß, usw. Von den Zeugen der
ersten Instanz ist auch wieder der frühere Ober¬
bürgermeister Witting geladen.

Petersburg, 22. Mai. Ern eigenartiger Gift-
mordprozeß wurde dieser Tage vor dem Bezirksge¬
richt in Pskow verhandelt. Der russisch-orthodoxe
Priester Wolkowitsch im Kreise Belski (Gouverne¬
ment Grodno) war einige Minuten, nachdem er in
der Kirche das Abendmahl genommen
hatte, plötzlich verstorben. Wie die Sek-
tion erwies, war die Todesursache Strychnin^
das dem Wein beigemischt war und sich sowohl im
Kelch, wie auch in der Flasche, in welcher der Wein
aus der Wohnung des Priesters in die Kirche ge-
bracht war, noch in reichlichem Maße vorfand. Offen¬
bar hatte ein Giftmord stattgeftmden. Der Ver¬
dacht, den Mord verübt zu haben, fiel auf den
Diakonus Kalaida. Dieser haßte den Priester, well
er ihm zu wiederholten Malen seines höchst unmora¬

lischen und ausschweifenden Lebenswandels wegen
Vorwürfe gemacht und ihm mit Entlassung gedroht
hatte. Direkte Beweise der Schuld fehlten, dagegen
wurde durch Zeugenaussagen erhärtet, daß Kcllaida
oftmals und noch am Vorabend des Mordes in der
Kneipe gedroht hatte, er werde mit dem Priester
endgültig abrechnen: „entweder er oder ich!“ Als
Wolkowrtsch das Abendmahl genommen hatte:
machte der Diakonus, wie viele in der Kirche gesehen
eine Bewegung zum Altar hin, besann sich aber
eines anderen und blieb bei den Sängern auf der
Empore. Der Prozeß, der auch bereits das Grod-
noer Bezirksgericht beschäftigt hatte, endigte mit der
Freisprechung des angeschuldigten Priesters.

Rach zehn Jahren. Der seltene Fall, daß
gegen ein Versaümnisurtell, gegen wAches ein
Rechtsbehelf sonst nur innerhalb zweier Wochen nach
der Zustellung zulässig ist, nach zehn Jahren Ein¬
spruch erhoben wird, hat sich jetzt bei der siebenten
Kammer für Handelssachen des Landgerichts I
Berlin ereignet. Ein Kaufmann Jolowicz zu Ber¬
lin, jetzt unbekannten Aufenthalts, hatte am 12.
Juli 1894 gegen den Baron Adolf Blome zu Heili-
genstetten ein Urteil erstritten, inhals dessen der letz-
tere zur Zahlung von 80 400 Mark nebst Zinsen
verurteilt worden ist. Dies Urteil ist seinerzeit wohl
nicht zugestellt worden oder die Sache hat aus
anderen Gründen „geruht“. Jetzt hat der Prozeß-
bevollmächtigte der Baron Blomeschen Konkurs-
Masse, Justizrat Gerhard-Berlin, den Einspruch et>

hoben, durch welchen die Sache in die Lage zurück¬
versetzt wird, in welcher sie sich vor Eintritt der Ver¬
säumnis befand. Das Gericht hat Termin zur
mündlichen Verhandlung auf den 23. Juni anbe-
räumt. Man darf begierig sein, ob zu demselben
der unauffindbare Kläger erscheinen wird.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstaüoir: Thornerftrape.

_
Tagcskalender für Sonnabend, den 28. Mai.

Sonnenaufgang 3 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 3 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 36 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21° 2b'. Vor Vollmond.
Mondaufgang gegen 7 Uhr abends. Untergang nach
l/^4 Uhr morgens.

II cb erfi di tStn beste.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Luftdruck aiii
«Grad rebtic.
inMillimetei

Tempe¬
ratur ii.

Celsius

Wind¬
rich¬
tung If

mittags l Hin
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

<65,7

765, 2

765,9

15,8
11, 1

15,4
Skala für die Bewölkung: 0

25
40
42

heiter.

LSO
0

SSO
1

0
0
0

leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 —“ganz bedeckt.

Temveraturmaximnm gestern 14,1 Grad Neaumur
— 17,6 Grad Celsius. Temveratnrnnnimmn nachts
5,4 Grad Neaumur -= 6,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Borwiegend heiter, warm, Gewitterneigung.

gandelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 27. Mai. Amtl. Handelsrammer¬
bericht. Weizen 170—178 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 125 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116—124 M.

Amtliche Notiz der Handelskammer für de«
Regierungsbezirk Bromberg (Preis vom 21. bis
27. Mai 1904.) Trockenschnitzel und Melassetrockenschnitzel
pro lo<) Kilogramm ausschließlich Sack bei 10 000 Kilo¬
gramm-Ladungen Frachtparität Bromberg auf Termin per
Campagne 1904 bis 15. Dezember 1904: 8,16 Mark.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektron.
Berlin. 26. Mai 1904.

Flciscl, p. 7a kg nnhnerjnilge.p.St.
Rindfleisch . . . 58—65 t mißet! p. St. .

Kalbfleisch . . . 82-85 Enten j. p. St. .

Hammelfleisch. . 61- 65 Gänse j. p. St. .

L-chweinefleisch . 46—52 Puten p. */a kg.
Wild p. t/2 kg Eier'

Rotwild . . . 0,50—0,58 Land-, p. Schock.
Damwild . . . 0,60—0,63 Kisten-, p. Schock
Wildschweine . . 0,30—0,40 Butter.
Fasanen junge .

— Preise frc. Berlin.
Gesch lacht. Genüget Ia per 50 kg
Hühner alte. p. St. 11,50- -2,00UIa do.

', 60— 1,30
0

, 35-0,65
1 ,20- 2,55
3 ,00-8,00
0,60-0,68

2,60-2,70
2,40-2,70

103-106
-104JlOO



Deutsche Keheerverlammlnug.
IV. <Schlutz.)

J Königsberg, 26. Mai.
Um 8 Uhr vormittags fand Me Versammlung

der Vertreter des deutschen Lehrer¬
vereins statt. Anwesend sind, wie schon in dem

ersten Bericht bemerkt tourbe, 385 Delegierte aus

allen Teilen Deutschlands. Clausnitzer - Berlin
leitet die Versammlung. Im Anschluß an den
Kassenbericht stellt der geschaftsführende Ausschuß
den Antrag, den Gesamtbeitrag auf 30 Pifg. für
jedes Mitglied festzusetzen. Er begründet die E r -

Höhung des Beitrages mit den ungeheuren
Kosten des allgemein bekannten Trakehner Pro¬
zesses — 15 bis 18 000 Mt. Dem verurteilten
Lehrer Nicke l-Trakehnen, Mitglied des Deutschen
Lehrervereins, sollen diese Kosten durch die Rechts¬
schutzkasse des Deutschen Lehrervereins ersetzt wer¬

den. Es war ein unvergeßlicher Moment, als Nickel
auf «die Rednerbühne trat und mit tiefempfundenen
Worten dem Deutschen Lehrerverein für das Ein¬
treten für seine Sache, die alle deutschen Lehrer
auch zu der ihrigen gemacht hätten, öffentlich Dank
abstattete.

Zur finanziellen Sicherung der Pädagogischen
Zentralbibliothek (Comenius-Stiftung), welcher ein
Gnadengeschenk des Kaisers von 10 000 Mk. be¬
willigt worden sei, soll aus der Kasse des Deutschen
Lehrevvereins ein jährlicher Beitrag von 2000 Mk.

gewährt werden. Nachdem noch weitere innere An¬
gelegenheiten erledigt toarenz wurde die Sitzung
um 91/2 Uhr geschlossen.

Von den acht Nebenversammlungen,
deren Verhandlungsgegenstände den verschiedensten
Gebieten angehörten, seien die „Vertreterversamm-
lung der Vereinigung der deutschen Pestalozzi¬
vereine“ und die „Versammlung für Freunde
der Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬
bildung“ hervorgehoben. In letzterer sprach
der rührige, allen Lehrern Deutschlands als ge¬
wandter Redner bekannte Lehrer Tews-Berlin Wer
„Freiwillige Bildungsarbeit“.

In dem Hinteren Raum der großen Festhalle
des Tiergartens befand sich die „Schul-
und hygienische Ausstellun g“. Auf
allen Gebieten des Volksschulunterrichts waren die
verschiedensten Anschauungs- und Lehrmittel zu
sehen, in der hygienischen Mteilung waren be¬
sonders interessant die plastischen Darstellungen ver¬

schiedener äußerer Krankheiten, 3 . B. der Granulöse,
der Lepra usw.

Daß auch für die Bedürfnisse des Gemüts
reichlich Sorge getragen war, davon zeugt das
Programm für die F e st 0 r d n u n g. Zum F e st-
k 0 nzert in der Konzerthalle des Tiergartens
waren wohl mindestens 3000 Gäste erschienen, und
der S ch l u ß k 0 m m e r s in der Festhalle war noch
zahlreicher besucht. Auch eine Dampferfahrt
nach dem Frischen Haff, eine Fahrt nach der
Kurischen Nehrung und der samländffchen Küste
war arrangiert, woran Hunderte von Lehrern teil¬
nahmen. Nicht unerwähnt soll bleiben, daß die
„Königsberger Hartungsche Zeitung“ eine F est-
nummer „der Deutschen Lehrerversammlung in
Königsberg i. Pr.“ gewidmet hat.

Wie nunmehr beendete Deutsche Lehrer-
versammlung hat einen so schönen und würdigen
Verlauf und Abschluß gehabt, daß sie jedem Teil¬
nehmer unvergeßlich bleiben wird.

Kunft und Wissenschaft.
T. Die Bemühungen um die Weltsprache haben

einen neuen Ausdruck durch die Begründung einer
monatlichen Zeitschrift erhalten, die in der neuen

internationalen Sprache des Esperanto abgefaßt

(Nachdruck verboten.)

24, Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

Dreizehntes Kapitel.
Sie waren erst vor wenigen Stunden ange¬

kommen, und ihr Verhältnis zu einander, ja selbst
der Anblick des erleuchteten Gemaches und die
Namen der Dienerschaft waren ihnen noch fremd.
Sie hatten eben gespeist und saßen noch bei Tische,
mit dem Dessert tändelnd; es war eine kleine
Stille eingetreten, und die junge Frau versuchte
es, sich an den Gedanken zu gewöhnen, daß sie in
ihrem eigenen Heim sei.

Viel fremder als er und alles andere kam sie
sich selbst vor. Sie kämpfte beständig gegen diese
Empfindung an, aber ohne Erfolg: sie kam sich
ebenso fremd vor, wenn sie allein, wie wenn sie in
seinen Armen war.

„Woran denkst Du, Geliebte?“ fragte Mau¬
rice.

„Habe ich an etwas gedacht?“ erwiderte sie,
„ich bin mir dessen gar nicht bewußt.“

Sie erhob sich mit einem unterdrückten
Seufzer und trat langsam ans Fenster.

„Wie himmlisch!“ flüsterte sie.
„Sollen wir hinausgehen und das Meer an¬

sehen?“ fragte er sie. „Es ist uns noch alles
fremd hier; laß uns damit den Anfang machen,
daß wir uns im Garten verlieren.“

Sie lächelte beistimmend, und er öffnete die
Balkontür.

„Warte,“ sagte er, „Du solltest etwas um¬

nehmen.“
„Die Nacht ist so warm,“ entgegnete sie, indem

sie über ihre Schulter blickte, „gehen wir so, wie
wir sind.“

Er gehorchte sofort, und sie stiegen zusammen
hinunter. - Die von Wohlgerüchen erfüllte Luft
umschmeichelte sie lind, und im hellen Mond¬
schein sah der Garten feenhaft aus. Einige Augen¬
blicke sprach keines; sie wanderten einen Pfad ent¬
lang, von dem aus sie die silbern schimmernden,
zitternden Wellen sehen konnten. Am Ende des
Pfades befand sich eine Myrtenlaube; der Aus¬
blick von hier aus war herrlich, und beide blieben
in tiefe Betrachtung versunken.

Plötzlich winkte Helen, die sich gesetzt hatte,
ihn neben sich und sagte:

„Wird man bei diesem Anblick nicht im tief¬
sten Herzen von Dank erfüllt?“

werden soll. Sie wird herausgegeben von Sem
großen Pariser Verlage Hachette und führt den
Titü „Revue Scientifique Internationale“. Der
Ausschuß der Herausgeber weist hervorrageWe
Namen auf. Außer dem Begründer des Esperanto.
Dr. Zamenhof, haben ihre Mitwirkung zugesagt:
die französische physikalische Gesellschaft, die inter¬
nationale Gesellschaft für Elektrizität und von ein¬
zelnen berühmten Gelehrten: der Physiologe d'Ar-
sonval, der Physiker Becquerel, der Chemiker.Ber¬
thelot, der Astronom Deslandres, General Söbert,
der englische Physiker Ramsay und noch eine ganzs
Reihe anderer Forscher ersten Ranges. Die bisher
erschienenen Hefte beweisen, daß diese Sprache sich
namentlich den Bedürfnissen des wissenschaftlichen
Ausdrucks sehr wohl anpaßt. Die erste Nummer
enthält die Grundzüge des Esperanto, die in der
Tat ungewöhnlich leicht zu erfassen sind. Es ist an¬

zunehmen, daß die Sprache, wenn sie den wissen¬
schaftlichen Anforderungen genügt, auch für den
Handelsverkehr Vorteile zu bieten imstande ist. Von
Paris aus sind besondere Bestrebungen im Gange,
den internationalen Handelsverkehr für den Ge¬
brauch des Esperanto zu interessieren. Ein be¬
sonderer Ausschuß wird sich zunächst mit der Ab¬
fassung einer internationalen Rundschrift an alle
Akademieen und Universitäten beschäftigen, damit
die Frage einer Förderung des Esperanto auch von
der internationalen Vereinigung der Akademieen
in betracht gezogen werde. Schon jetzt trägt man

sich mit der ziemlich sicheren-Erwartung, daß gerade
die wissenschaftlichen Kreise für die Einführung der
neuen Weltsprache in weitem Umfang zu gewinnen
sein werden, und die neue Zeitschrift kann zweifel¬
los das Meiste und Beste dafür tun. Es wird im
besonderen noch auf das Urteil von Tolstoi verwie¬
sen, der sich folgendermaßen ausgesprochen hat:
„Die Opfer, die irgend ein Mensch unserer europäi¬
schen Welt zu bringen hat, um einige Zeit auf das
Studium des Esperanto zu verwenden, sind so klein
und die daraus möglichen Vorteile so unermeßlich
daß niemand sich einem Versuch entziehen sollte.“

Bunte Chronik
— Die Zeitung der Belagerten. Den Be¬

lagerten in P 0 rt Arthur scheint der Humor
nicht so schnell vergangen zu sein, wie man es bei
ihrer gefahrvollen Lage annehmen könnte. Ein
russischer Offizier, der nach Moskau zurückgekehrt
ist, brachte eine Zeitung mit, die von den Unter¬
offizieren in Port Arthur herausgegeben wird und
die von einer recht vergnügten Stimmung zeugt.
Die Zeitung führt den Titel „Das Bajonett“ und
wird mittels des Cyclostyle-Verfahrens verviel¬
fältigt. Der Leitartikel der ersten Nummer beginnt
folgendermaßen: „Heute werden mit dem Cyclo-
style nur fünfzig „Bajonette“ hergestellt, so daß wir
für unsere japanischen Freunde keine übrig haben.
Aber eine halbe Million Bajonette kommt mit der
sibirischen Eisenbahn, und diese werden dem Feinde
franko zugesandt. Unser „Bajonett“ wird an¬

regend sein, scharf und nicht ohne Spitze.“ Dann
werden komische Sportspiele der Garnison geschil¬
dert. „Am Sonnabend fand ein internationaler
Wettlauf statt. Alle Japaner rissen aus. Zuerst
kam Gefreiter Gwozdew als Ieanne d'Arc kostü¬
miert, ihm folgten die Gemeinen Luschin und Le-
benko als Schah von Persien und John Bull.
Mütterchen Rußland wurde von dem Kanonier
Wasilkow, dem Helden des „Retwisan“, dargestellt,
der als sechster kam. Mütterchen Rußland hätte
gewonnen, wenn nicht ein Zusammenstoß mfl John
Bull vorgekommen wäre.“ Schließlich wird „um
materielle Unterstützung gebeten, damit es den Mit¬
arbeitern an nichts fehlt. Tabak, Streichhölzer und

„Ich wünschte, Du hättest es nie zuvor ge¬
sehen,“ erwiderte er; „mir ist es so neu, daß es
mir den Atem rcmbt, und ich wollte, es wäre auch

. Dir neu!“
„Es ist immer wieder neu,“ sagte Helen, „und

der Garten ist ein Traum! Schau die Orangen
und dort die dunkle Cypresse!“

„Gerade über Deinem Kopf ist ein Zweig
von Mandelblüten, der Dich noch weißer erscheinen
läßt.“

„Das muß mir sehr gut stehen,“ erwiderte sie,
und ihre Augen blitzten in verhaltenem Mutwillen;
„ich Habs sehr wohl bemerkt, bevor ich mich nieder¬
setzte.“

„Ach!“ rief er aus, „wie schön ist es, Dich so
zu mir sprechen zu hören!“

„So eitel?“
„So offen! Ich wollte, Du besäßest tausend

Eitelkeiten, um mir jede einzelne zu zeigen!“
„Wenn Du nicht vernünftiger bist, dann kann

Dein Wunsch leicht in Erfüllung gehen. Die Män¬
ner finden also die Schwächen der Frauen reizend?“

„Was weiß ich von anderen Männern und
Frauen?“ entgegnete er, „nur Du und ich, wir sind
zusammen in der Welt!“

Sie lächelte leise, sie schien nicht ungehalten.
„Also meine Schwächen sind reizend?

Warum?“
„Weil sie mir helfen, zu begreifen, daß Du

eine Sterbliche bist.“
„Fürchte nicht,“ erwiderte sie, „ich werde Dir

mit jedem Tag sterblicher erscheinen!“
„Ist das ein Versprechen?“ fragte er.
„Eine Warnung,“ antwortete sie.
Anstatt aller Antwort ergriff er ihre Hand

und behielt sie in der seinen, bis sie, von dem Ge¬
danken erfaßt, daß ihre Haltung denen der Liebes¬
paare glich, welche sie in den Gassen von Oaken-
hurst gesehen, sich frei machte und auf das Meer
hinauswies.

„Sind das die Lichter von Nizza?“ fragte sie
ihn.

Er verstand sie sofort und ärgerte sich, daß er

sie in Verlegenheit gebracht hatte. Sie merkte, was
er dachte, und machte sich Vorwürfe, daß sie ihn
nicht liebte.

„Als ich ein Knabe war, warft Du noch nicht
auf der Welt,“ sagte Maurice nach einer neuen
Pause. „Wie dumm das klingt, und das wollte ich
auch gar nicht sagen. Ich meine, daß ich bereits ein
Mann war, als Du noch ein kleines Kind warft;
wie ich zwanzig Jahre alt war, warst Du fünf.
Und es scheint doch gar nicht so lange her, daß ich
zwanzig Jahre alt war.“

Nummern europäischer Zeitschriften werben dank¬
bar entgegengenommen.“ Ob dieser junge Kollege
im fernen Osten auch heute noch nicht den guten
Mut verloren hat?

— Eine Millionenerbschaft, die seit 93 Jahren
ansteht. Aus London wird berichtet: Ein Vermögen
von etwa 60 Millionen Mk. steht den rechtmäßigen
Nachkommen des Majors Sinclair vom 12. In¬
fanterieregiment, der vor 93 Jahren starb, in Aus¬
sicht. Sinclair stammte wahrscheinlich aus einer
bekannten Familie zu Wick. Als ganz junger Mann
trat er in die Armee ein Und ging mit seinem
Regiment nach Indien. Hier verheiratete er sich
und bekam eine Tochter, die er nach seiner Heimat
Wick schickte. Sie verheiratete sich dort später mit
einem Farmer, der ebenfalls den Namen Sinclair
führte. Major Sinclair führte im Osten ein aben¬
teuerliches Leben und wurde schließlich in einem
kleinen Gefecht getötet. Da niemand auf seine
Hinterlassenschaft Anspruch erhob, stieg die Summe
während der mehr als 90 Jahre auf 60 Millionen
Mark. Wenn die von Edinburger Juristen kürz¬
lich unternommenen Nachforschungen von Erfolg
gekrönt werden, so erhält jeder der anscheinend recht
zahlreichen Nachkommen ein Legat von 1 300 000
Mark.

— Vom alten Kaiser. Der frühere Staats¬
sekretär des Reichsjustizamts, Dr. Bosse, veröffent¬
licht in den „Grenzboten“ interessante E r -

innernn gen aus der Zeit Bismarcks
und Kaiser Wilhelms 1, aus denen eine markante
Äußerung des alten Kaisers, die seine staats-
m ä n n i s ch e Korrektheit ins hellste Licht
setzt, besonders hervorgehoben sei. Ein bekannter
Generaladjutant hatte sich einmal verleiten lassen,
in einer außerordentlich wichtigen Angelegenheit,
die nicht zu seinem Ressort gehörte, den Kaiser zu
sondieren. Er erspähte, wie er selbst erzählte, eine
Stunde, wo Majestät auffallend gut gelaunt und
gnädig gegen ihn war. Da faßte er 'sich denn ein
Herz und fragte, ob er wohl einmal eine besondere
Angelegenheit mitteilen dürfte. Der Kaiser er¬

laubte das sehr gnädig und ließ ihn ausreden.
Dann aber sagte er zu ihm: „Lieber N. N., ich will
Ihnen etwas sagen, was Sie mir da erzählen, ist
ja ganz gut und schön. Sie müssen sich aber doch
selbst sagen, daß ich in solchen Sachen nichts
ohne den M i n i st e r tun kann, den die Sachen
angehen. Wenn ich in dieser Angelegenheit eines
Rates bedarf, so wende ich mich an den Fürsten
Bismarck. Merken Sie sich das für die Zukunft!“
Der Generaladjutant fügte hinzu, er sei sich wie
ein zurechtgewiesener Schulknabe vorgekommen.
Seitdem sei er aber gründlich kuriert und gegen
ähnliche Zumutungen, den Kaiser in „besonderen“
Sachen zu beraten, ein- für allemal gefeit gewesen.

— Die Folter der Sonnenanbeter. Aus Chi¬
cago wird berichtet: Eine merkwürdige „Schreckens¬
kammer“ ist mitten in Chicago entdeckt worden. In
seinem Hause, dem „Mazdazman Temple“, predigte
ein Perser Namens Adsht Hanisch die Lehren
der alten Sonnenanbeter. Vor kurzer Zeit erst
war Hanisch in Chicago erschienen; aber bald hatte
er eine ganze Anzahl Anhänger, hauptsächlich
Frauen, gewonnen. In ihrem religiösen Eifer
taten diese sich selbst die entsetzlichsten Qualen an.

Hanisch selbst wird beschuldigt, einigen seiner Opfer
den Rücken mit einem schrecklichen Marterinstrument
aus scharfen Nadeln zerfleischt und nachher mit
Lotus-Ol und Salz eingerieben zu haben. Fasten
bis zum Hungertode war an der Tagesordnung.
Zwei der Opfer wurden als Wahnsinnige ins
Krankenhaus gebracht; das eine ist bereits ge¬
storben. Mehrere andere Anhänger dieses seltsamen
Propheten befinden sich infolge ihrer Selbst¬
kasteiung in bedenklichem Zustande.

— Unglücksfall auf der Storchenjagd. Ein
Jäger, der über Lafnitz (Oststeiermark) Störche

ziehen sah, verfolgte dieselben bis in die nächst ge¬
legenen Felder, wo sie sich niederließen. Plötzlich
glaubte er einen derselben im Kornacker zu sehen
und schoß. Statt des Storches stürzte aber ein
weißgekleidetes Mädchen, das im Felde Blumen
pflückte, blutüberströmt zu Boden. Ein sofort
herbeigerufener Arzt leistete der Schwerverwun¬
deten die erste Hilfe.

— Über „Paris gestern und heute“ plaudert
Robert Mitchell im „Gaulois“ und erzählt atterlet
amüsante Geschichten aus den letzten
Jahren der Regierungszeit Napoleons in. und
aus den ersten Jahren der dritten Republik. In
den Salons der Republik wußte man sich zuerst gar
nicht zu benehmen; man verkehrte damals noch
nicht mit Kaisern und Königen. Bei einem großen
Empfang in den Salons des Herrn Thiers klopfte
einmal Herr Grovy, der damals noch nicht Frank¬
reichs „Papa“ war, der Herzogin von Harcourt
vertraulich auf die stark entblößte Schulter und
sagte: „Ach, schönes Kind, können Sie mir nicht
sagen, wo hier das Rauchzimmer ist?“ Die Her¬
zogin erwiderte nichts als: „Esel!“, was den künf¬
tigen Präsidenten der Republik in Erstaunen setzte.
Kurz darauf trug sich bei einem Ball in HotA
de Bille folgender Vorfall zu: Man stellte dem
Prinzen von Wales (dem jetzigen König von Eng¬
land), der dem Ball beiwohnte, die Frau eines
Staatssekretärs vor. Es entspann sich eine banale
alltägliche Unterhaltung: „Haben Sie Kinder,
gnädige Frau?“ — „Ja, Hoheit, ich habe vier Heine
Kinder, und Sie?“ — „Ich auch.“ — „Und was
lassen Sie Ihre Kinder werden?“ — „Der Älteste
soll, so Gott will, einmal König von England wer¬
den; was die anderen Betrifft, so muß ich Ihnen
gestehen, daß ich bis jetzt noch nicht weiß, was aus
ihnen werden soll.“ Heute hat man in dem Paris
der dritten Revublik schon mehr Lebensart.

— Der Lanrahütter Wahlkrawall hat seinen
Dichter gefunden. Man berichtet aus Krakau, daß
dort am 2. Feiertage anläßlich der Anwesenheit
vieler Deutsch-Polen, namentlich der Oberschlesier,
eine Aufführung im Stadttheater vor sich gegan¬
gen sei, wobei das Stück „Der Lanrahütter Wahl-
krawall“ gegeben wurde.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 21. bis 24. Mai 1904.

Eheschließungen. Stuckateur Emil Wagner.
Luise Binkowski beide fiter Tapeziergehülfe Paul Eckert,
fiter, Klara Renske, Schöndorf Schirmmacher Theodor
Strelewitz, Ella Landeck, beide fiter. Arbeiter Karl Master.
Klein-Bartelsee, Martha Gerhardt, fiter. Gelbaießergeselle
Ernst Schütte, Hedwig Felmuth. beide fiter. Tischlergeselle
Siegmund Czaikowski, fiter, Marie Kosicki, Schwedenfiöhe.
Bäckergehülfe Johann Meyer, Pauline Kemps, Beibe fiter.'
Schutzmann Reinfiold Scholz, Berlin, Gertrud Fiebers,
fiter. Arbeiter Franz Bieck, Marie Lewandowski, beide
fiter. Feldwebel Albert Reinke, fiter, Selma Timm, Schön¬
dorf. Malergefiülse Max Lange, fiter, Nosalie Wegner geb.
Schwulski, Jagdschütz.

Geburten. Magistratskanzlift Ferdinand Hamann
1 S. SchnfiMachermeister Severin Pasinski 1 S. Pan¬
toffelmacher Jakob Peplinski 1 S. Redakteur Walter
Mortier 1 S. Kesselschmied August Hoffmann 1 S. Kessel¬
schmied Albert Ziebartfi 1 S. Arbeiter Michael Domzalski
1 S. 1 außereheliche Geburt.

Sterbefälle. Wilhelmine Below geb. Dowe 83
I. Leon Ceraficki 9 Mon. Friedrich Fechner 4 Mon.
Henriette Hinz geb. Ziemke 74 I. Arthur Kreklan 1 I.
Bruno Wedel 12 I. Schneider Johann Groszczyk 61 I.
Regimen!er Friedrich Freund 59 I. (St.-A.)

MyrrholSn-SeSfe
unübertroffene Schönheits- und Gesundheits-Seife, viel tausend¬
fach bewährt. Aerztlich empfohlene Kinderseife, einzig in ihrer

Pf- Erhältlich in Apotheken, Drogerien and
Parfümerien wie auch das nicht fettende Myrrholin-GIyceriOi

Erfolg; Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint.

Beste Haut-Pflege «Mittel.

„Ich erinnere mich sehn gut, wie ich fünf
Jahre alt war; ich war ein liebes, kleines Ding,
und hätte Dir sicher gefallen.“

„Ich bin eifersüchtig auf Deine Erinnerungen,“
erwiderte er, „und der Gedanke an meine Erfahr¬
ung erschreckt mich. Was hatte ich mit Zwanzig
schon alles durchgemacht! Und um diese Zeit liefst
Du noch in der Schürze herum! Es kommt mir
so unwirklich vor!“

„Helen,“ sagte er nach einer Weile, „wir beide
müssen musterhafte Flitterwochen haben, aber ich
bitte Dich um eine große Gunst.“

„Ist im vorhinein gewährt,“ lächelte sie.
„Nein, nein, das darfst Du nicht; Du mußt

mir sogar heilig versprechen, daß Du nie rücksichts¬
voll sein willst. Sei, wie Du willst: launisch, an¬

spruchsvoll — nur nicht rücksichtsvoll! Wenn ich
Dich langweile, so sage es mir, und hilf mir, takt¬
voll zu sein; wenn Ml mich forthaben willst, so be¬
fiehl, und ich werde Dich von der Ferne anbeten.
Behandle mich wie einen Freund, dann wird Dir die
peinlichste Zelt Deines Lebens nicht so schwer zu
ertragen sein. Seit unserer Abreise verfolgt mich
unablässig die Furcht, daß Du den Wunsch hast,
die Flitterwochen wären vorüber: fei ehrlich gegen
mich, und ich werde alles tun, damit Dir die Zeit
so wenig unangenehm wird wie möglich.“

Die Worte, die Aufrichtigkeit, mit der er

sprach, rührten sie, rmd sie schob ihre Hand wieder in
die seine.

„Nein, nein,“ sagte er, indem er sie freigab,
„laß uns den Vertrag halten! Du bist nicht fern
timental und würdest jetzt am liebsten vergessen, daß
ich hier bin.“

„Du willst meine Hand nicht?“ fragte sie er¬

staunt.
„Ach,“ sagte Maurice, „so darfst Du es nicht

auslegen, das wäre nicht ehrlich. Ich weiß ja,
daß Dir solche Kundgebungen unangenehm sind.“

„Aber das ist doch meine Hand,“ flüsterte sie
halb lachend, halb im Ernst.

„Es ist Dir doch nicht ernst damit, mich Deine
Hand halten zu lassen,“ sagte er, „ich lveiß es be¬
stimmt.“

Dann sprach er von anderen Dingen, und sie
antwortete ihm um so Weiterer, damit er nicht merke,
daß sie ein wenig gekränkt war. Was er gesagt
hatte, war ganz richtig, daß er aber den Mut hatte,
aus dieser Erkenntnis heraus zu handeln, das
kränkte sie doch ein wenig, so sehr es auch ihre
Achtung erhöhte.

Wieder trat eine Pause ein, während welcher fts
seine Nähe deutlich fühlte. Sie war tief bewegt: sie

stand plötzlich der Liebe eines Mannes gegenüber,
die sie so seltsam berührte, daß sie zitterte.

„Ich wollte, ich wäre Deiner würdiger“
flüsterte sie.

Ein Gefühl tiefer Scham erschütterte ihn, und
er konnte einige Sekunden lang nicht antworten.

„Würdiger!“ sagte er mit heiserer Stimme-
„ach Gott, wenn Du wüßtest!“

Sie schüttelte den Kopf. „Ich weiß genug“,
erwiderte sie, „ich glaube zu verstehen, was ich Dir
bin, und das erschreckt mich. Werde ich je dem Ideal
nahekommen, dem Du den Ring angesteckt hast?“

„Sei immer Du selbst“, sagte er, „das ist
genug.“

„Ich bin voller Fehler“, entgegnete sie schmerze
lich bewegt, „nein, laß mich ausreden! Ich bin
gerade so wie jedes andere Mädchen. Ich habe nie
hohe Ideale gehabt — ach, Du mußt mir glauben,
denn es ist wahr! — Ich habe immer nur an meine
Kleider gedacht und mich geschmeichelt gefühlt, wenn
ich bewundert wurde, und — und wenn Du arm

gewesen wärest, so hätt ich Dich nicht geheiratet.
Laß mich ausreden! Du hast Dich in mein Gesicht
verliebt — warum soll ich heucheln? Ich Habs mein
ganzes Leben lang zu hören bekommen, daß ich schön
bin. Als ich noch ein Kind war, sprach man in
meiner Gegenwart davon, wie schön meine Nase,
wie lang meine Augenwimpern seien. Aber abge¬
sehen von diesem Gesicht, bin ich so uninteressant,
so ganz und gar wie alle anderen, und — und ich
fürchte, daß Du es herausfinden und sehr enttäuscht
sein wirst, und doch will ich, daß Du es weißt.“

„Wenn Du mich geheiratet hättest“, fuhr Helen
fort, „wie andere Männer ihre Frauen heiraten, so
hätte ich Dir bieten können, was Du erwartet haft,
und alles wäre in Ordnung gewesen. Aber Du
stellst mich zu hoch! Ich habe es schon bemerkt, wie
wir verlobt waren, und jetzt sehe ich es noch deut¬
licher. Ich — ich scheue mich, es Dir zu gestehen-
aber ich muß es Dir sagen: ich bin außerstande,
überhaupt so zu lieben, wie Du mich liebst — ich bin
zu unbedeutend, zu oberflächlich!“

„Du bist mir nie so süß, so schön, so anbetungs¬
wert erschienen wie jetzt“, antwortete Maurice, „ver¬
stehst Du mich jetzt?“

Ihre Hände hatten sich wiedergefunden, und er
beugte sich fragend zu ihr hinab.

„Es gibt viele Wunder auf Erden“, sagte sie,
„wohin wir uns wenden, sehen wir Wunder: die
Bterue, die Berge, die Blumen, das Meer; aber
heute scheint mir die Art, wie ein Mann von der
Frau denkt, die er liebt, das größte Wunder auf
Erden.“ (Fortsetzung folgt.)



Hanbelsnachrichten.
Danzig, 26. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist

inländischer Sommer« besetzt 766 Gr. 174 M., russischer
zum Transit rot bezogen — M. per Tonne. — Stoggm
unverändert. Bezahlt ist inländischer 738 Gr. 127 M.,
russischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
— M., russische zum Transit große 638 Gr. 92, 93 und
95 M Per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
4- 13 Gr. Reaumur. — Wind: S.

Magdeburg, 26. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,30—9,55. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent obne Sack 7,65—7,85. Stimmung: Schwächer. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzncker 1. mit Sack
19,07 72-19,20. Gern. Raffn,, mit Sack 18,95-19,07'/,. Ge-
rnahlene Melis I. mit Sack 18,577$. Ruhig, stetig. -

Rohzucker 1. Produkt Transito franko mt Bord Ham¬
burg per Mai 18,80 Gd., 19,00 Br., —bez., per Juni
18,90 Gd., 19,00 Br., —- bez., per August 19,20 Gd.,
19,25 Br., 19,20 bez., per Oktober-Dezember 19,05 Gd.,
19,10 Br., —bez., per Januar - März 19,30 Gd.,
19,35 Br.. 19,25 bez. — Rach flau erholt.

Hamburg, 26. Mai. (Gelreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 174—176, Hard Winter Nr. 2
Mai - Abladung 138,00. — Roggen still, führ»ff. still,
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 97—106, Holstein,scber und
mecklenb. 135—137. — Mais matt, Amerik. mixed Mai-
Abladung 95,50. — Hafer still. — Gerste still. — Niiböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 24,00 Br., 23,50 Gd., per Mai - Juni 24,00 Br.,
23,50 Gd., per Juni-Juli 24,00 Br., 23,50 Gd.. per Juli-
August —Br., —,— Gd. — Kaffee loko ruhig, Nursatz
1000 Sack. — Petroleum still, Standard white loco 6,80.
— Wetter: Warm.

KMn, 26. Mai. (Prodnkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl solo
49,00, per Mai 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 26. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Mai 8,55 Gd., 8,60 Br., per Oktober 8,92
Gd., 8,93 Br. — Roggen per Oktober 6,92 Gd., 6,93 Br.
— Hafer per Mai 5,50 Gd., 5,55 Br., per Oktober 5,83
Gd., 5,84 Br. - Mais per Mai 5,26 Gd., 5,27 Br., per
Juli 5,36 Gd., 5,37 Br. — Raps per August 10,85 Gd.,
10,95 Br. — Wetter: Schön.

Pari-, 26. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Mai 20,70, per Juni 20,75, per
Juli-August 20,50, per September-Dezember 20,35. —

Roggen ruhig, per Mai 15,40, per September-Dezember
14,40. — Mehl matt, per Mai 27,00, per Juni 27,40,
per Juli - August 27,65, per September-Dezember 27,40.
— Rüböl matt, per Mai 46,00, per Juni 46,00, per
Juli-August 46,50, per September-Dezember 47,50. —

Spiritus ruhig, per Mai 39,50, per Juni 39,75, per
Juli - August 39,50, per September - Dezember 35,50. —

Wetter: Heiß.
Antwerpen, 26. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste be¬
hauptet.

London, 26. Mai. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schwül.

New * York, 25. Mai. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Pork 13,20, do. für Liefernng per August
12,33, do. für Lieferung per September 11,18. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 13. — Petroleum Stand,
white iit Rew-Äork 8,15, do. do. in Philadelphia 8,10,
do. fliest neb (in Cafes) 10,85, Credit Balances at Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 6,70, do. Rohe n. Brothers
6,75. — Mais per Mai 60 74, do. per Juli 547«, do. per
September 537-,, Roter Wiuterweizen loco 118. Weizen
per Mai 96» s, do. per Juli 917s, do. per September 83%,

do. per Dezember 83%. — Getreidefracht nach 'Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 67s, do. Nr. 7 per
Juni 5,55, do. do. per August 5,70. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,90. — Zucker 37/i6.

- Zinn 27,50-27,75.
— Kupfer 13,00-13,12. — Speck short elear 6,50—6,75.
Pork per Jul! 11,15.

New-York, 26. Mai.
Weizen per Mai ...... .

— D. 967- C.
„ per Juli ...... .-D. 91% C.

Geldmarkt.
Berlin, 26. Mai. Die Unternehmungslust blieb auch

heute auf den meisten spekulativen Gebieten ebenso gering,
wie dies in der letzten Zeit üblich ist, denn es fehlte an

irgend welchen Momenten, die der einen oder anderen
Partei einen Anlaß zu lebhafterem Eingreifen in die ge¬
schäftliche Entwickelung hätten geben können. Nur in ein¬
zelnen Papieren, und in diesen auch nur vorübergehend
fand ein einigermaßen in die Augen fallender Verkehr statt.
Der Privatdiskont ermäßigte sich auf 3 Prozent.

Von den österretchischen Spekulationspapieren waren
Kreditaktien etwas billiger erhältlich; Franzosen und Lom¬
barden unverändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 n. 3 Nhr.
Österreichisch« Kreditaktien 202,00 bez. Franzosen 136,50

185,90 bez. Darmstädter Bank 136,60 bez. Nationalbank
für Deutschland 120,90 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 152,40 bez. Deutsche Bank 219,00 bez. Dresdner
Bank 151,10 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Baltkverein 146,40—50 bez. Wiener Bank¬
verein 129,90 bez. Transvaal 2000 bez. Baltimore-Ohio
77,10 bez. Canada-Pacific 116,50—75 bez. Luxemburger
Prince Henry 103,40 bez. Große Berliner Straßenbahn

—,— bez. Hamburg-Amerika Paket 107,10 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 102,40 bez. Dynamit-Trust —bez.
3prozentiae ReichSanleihe 89,60 bez. Preußische 3prozewt.
Konsols —,— bez. Meridional 142,50 bez. Mittelmeer¬
bahn 86,90 bez. Warschau-Wiener —bez. 47s-vrozent.
Chinesen —bez. 5prozentige Argentinier 93,50 biL
60 bez. Gotthardbahn 191,30 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 26. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,20, Berliner Handelsgesellschaft
—, Dresdner Bank 151,00, Lombarden 13,30, Schuckert
105,70. - Still.

Wien, 26. Mai. Ungarische Kreditaktien 751,50,
Oesterreichische Kreditaktien 642,00, Franzosen 636,50, Lom¬
barden 78,50, Elbeialbahn 422,00, Oesterreichische Papiev,
reute 99,30, Oesterr. Kronenanleihe 99,35, “Ungarische
Kronenanleihe 97,30, Marknoten 117,32, Bankverein
512,00, Länderbank 425,75, Bnschtier. Llt. B. —, Türkische
Lose 129,25, Brüxer 621,00, Alpine Montan 412,00, 4proz.
ungarische Goldrente 117,20, Tabakaktien —. Still.

Paris, 26. Mai. Französische Rente 96,85, Ita¬
liener 103,00, Portugiesen 1. S. -,—, Spanier äußere
Anleihe 83,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk unific. Anleihe 83,12%, Türkische
Lose 121,00, Ottomanb-iuk 575,00, Rio Tinto 1279, Suez¬
kanalaktien -, Russische Anleihe 1894 89,20, Russische
Anleihe von 1901 -, Russische Anleihe von 1904
— Träge.

Wollmarkt.
Bradford, 26. Mai. Wolle fest, Merinos eher teurer.

Einen KnrfuS für Zufchneidekunst erteilt feit
dem 25. Mai Herr A. Gorski, Rinkauerstr. 12, und werden

jetzt noch Anmeldungen zu demselben entgegengenommen.

HeFliiteir Hör®©, SO. Mas IllMML Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl.: 1,70.11 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5, Priv. 3.

Dtsch, Fonds u. Staats-Pap, [Berl.Pfdbr.
do. do.

5
44

118.109
110.009

Dt. Rehs. Schatz 4 jlOO.SOb
34 101.80b

do. neue 4 103.30bG
Ot. Reichs-A. . do. do. 34 99.30bG

do. uk.b.1905 3] 101.80b do. do. 3 88.709
do. do. 3 69.608 Cent. Ldsch 4 103.409

Preuss. cons.A. 31 101.60b do. do. 34 99.609
do. uk.b.1895 3i 101.70bG do. do. 3 88.009
do. do. 3 89.609

L
Kuru.Neum 4

Bad.St-Anll 901
31

104.00bB do. do. 34 101.009
do. do. 1900 99.75bG Ostpreuss. 4 104.809

Bayer. St.-Anl..
do. do.

4 103.70bG do. 34 89.20B

3i 89.809 i Pomm.Land 34 99.90B
Brem. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

3*
3i

89.20bB
99.50bG

do. do.
Posensche

3

34

87.809
102.209

do. do. 1897 3 87.809 do. 99.408
Hess.StA.93-99 3| 99.90b Sächsische 4 103.009

do. do. 1896 3 87.75bG do. 34 99.75b
do. do. 4 do. 3 87.759

Oldenb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 34 99.509
Brandenb. Pr.A. 3h do. do. L.A. 4 101.30b

Cass.Landescr. 31 99.5Cb do. do. L.G. 4 101.30b
Hann. Pr.-A. IX. 34 SchlHIst.LC 34 103.009
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 102.809

Ostpr. Prov.Obl, 3 i 98.4Cb do. do. 34 98.60b
Pomm.Prv.-Anl. 3h Westp. ritt. 34 100.109
Posen. Prv.-Anl. 3h 98.75bG do. do. 3 87.50b

do. do. 3 87.10b
?
Hannovrsch 4

Rhein, Prv.-Obl. 3h 99.70b do. 34 99.909
do. IX, XI. XVI. 3 88.009 Hess-Nass. 4

Teltower Anl. . 3h 99.509 do. 34 100.009
do. do. . 4 105.009 Kuru.Neum 4 103.20bG

Wests. Prv.-Anl. 3 89.009 do. do. 34 100.309
do. do. 3h 99.759 Pommersch 4 103.10bB
do. do. 4 <£

1
f

do. 34 99.609

Westpr.Pr.-Anl. 34 98.30b Posensche 4 103.209
Alton.StA.1901 4 103.259 do. 34 99.609

do. do. 87/93 34 98.708 Preussisch 4 103.00b
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

34 98.409 cP do. 34 99.609
34 100.60B Rh.-Westf.

31
103.009

do. 1882-98 3'- lOO.lObB do. do. 99.709
Bonn.St.A. 1901 34 98.1056 Sächsische 4
Bresl .StA 80-91 34 98.40bG Schlesisch. 4 102.75bB

Bromberg. St.A. 34 98.259 do. 34 99.909
do. do. 4 103.009 Schl.-Holst. 4 103.009

Oasseier St.-A. 34 99.009 do. 34 99.70b
Charlottenb. 99 4 102.4058 ßad.Präm.-A.67 4
Crefelder St.-A. 34 99.609 Bayer. Präm.-A. 4 166.20bB
Düssld88'1900 34 98.75b Braunsch.20TL. 149.10bG
Elberf. St.-0.99 4 101.75B Göln-Mind.P.-A. 34 136.50bB
Ess.StA IV,V(98) 34 98.20bB Hamb.50Tlr.,-L. 3
Hann. St.-A. 95 34 99.259 Lübecker do. 34 150.70b
Hildesh. St.-A.. 34 99.00B Mein. 7Guld.-L. 34.20b
Kieler St.-Anl. .

Köln. St.A.v. 98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.

34 98.509 0ldenb.40TI.-L. 3 129.20B
34
34

99.40bG
100.109 Ausländische Fonds,

4 101.509 5% Argent. Anl.
44% do, innere

I 5 93.609
PelnerStadt-Anl 34 99.209 44 87.90b
Stettiner St.Anl. 34 98.509 44%do.äussere 44 86.50bG
Wiesbad. 1901 31 99.10bG Chile Gold-Anl.j 44

Chinesisch. Anl.
do. vonl 895

iin.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A. 81 -84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Portug. St.-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Gr. cv.

Sehwed.St.A. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C. pl .4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staats r. 97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stocks). St.A. 84

do. do. 87

103.00B
96.90oG
86.90oG
45.10oG
34.809
47.100

102.9086
lOl.eObB
100.750

100.100
152.800

60.1086
99.5086
85.9086
91.3086

90.50oG
87.108
99.30b
73.0086

128.00b
99.30bB
97.50b
89.400
95.6086
86.4086
44.00oG
60.4088

Eisen&ahn-Slanim-Äklien.
Aach.-Mast. abg
AI lg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-ßlank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wier
Gotthardbahn
Jura-Simpion
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.

.
o

T

in 7,40
6,8

k
4
4

2
10{

128.500
52.90b

125.0086
100.1086

121.5086
71.806

136.40h
13.5088

160.25b
191.00b

FranzJos.Silber
Galiz.Garl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.ait
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslcw-Woron.
Kursk-Ohark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.UralSkuk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg,
ital. Mittelmeer
Gentr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. 8.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

103.60b
103.40b

20.00b
46.50bB

228.000

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGold
Elis.WestbG.stf.

do. stfr, 1890

83.25B

100.2580
99.700

101.200
108.0086

63.10b
105.30b

98.00b
92.50b

91.40b

91.50b
88.00b

94.75b
91.40b
95.00b
91.50b
92.00b
91.5086
92.00b
91.75b

103.60bG
101.6086
100.1086

101.900
99.400
84.40B

103.60b

92.10b

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf8CK.abg

do. do.
Br. Hann. R.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do,

do.-Strel.H.-Pf.

99.7086
94.1086
97.0086

101.0086
123.2088
111.5086

96.500
101.600
100.5080

96.2580
100.700
100.5080
100.7086

96.100
99.000
96.250

101.900
95.400
76.2586

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do, XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.8.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do, do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.H.IV.uk1904
Sachs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

69.250
96.5086

100.6086
134.90b
100.5086

96.0086 Dresdner Bank.
101.5086 Duisb.-Ruhr-B.

Bank-Aki i

Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank

Dtsch. Effect.-Ö.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver

100.9086
96.250

100.0086

114.60b
111.300
100.7586

96.000
95.7080

102.300
99.200
91.750

100.6086
94.2086
99.750
96.80b
94.800
95.6086

101.5086
101.5086
102.5086
100.1086

97.000
100.300

99.7586
99.7586

100.600
96.8086
98.750

100.5086
95.400
99.5086

100.3086
S4.00b6

101*300
96.50b

123.0086
160.0086

91.4086
152.4088
100.750
121.3086
132.100
130.000
116.250
104.800
149.000
112.750
101.900
136.5086
218.90b

Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.u.C.Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do, Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mölh. Bank .

Nationalbk.f.Ot.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabröckerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leinhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H,
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

104.000
106.5080
130.0086
186.0086
114.5086
151.1086
116.250
161.000
140.400
162.250
126.700
138.800
101.100

172.6080
128.0086
100.5088
142.0088

92.5086
114.0086
113.800
121.1086
104.30b
101.700

145.006
144.2586 E|
190.00b
114.0086
109.250
137.250
152.5086
133.250

146.250
115.50b
146.2586
141.000
183.250

99.75b
141.000
113.250

Industrie-Papiere,
Accumulat. Fab
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Oem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. ev.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
Bemn.Elekt.-W.
Berl. Masehinb. 10

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte
Bochum.Gussst.
Boch.Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst.
Cbemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb
Gonsolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglüh!,

do. Wff.ulflun.
Donnersmarckh
Dortm.Union LG.

do. A.-B.
do. löwenbr.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EHenburgKattun
Eintr.Braunkohi
Elberf. Farben
do.Papierfabr.

Engl. Wollwaren

399.0086
257.5086
190.60b
118.250
190.0086

174.250
254.256

iu 160.2586
12 305.6086

228.2586
318.000
411.2588
238.008
204.500
216.5086
255.0080
238.5086

64.7588

Eschweil. dergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.

do. do.St.
Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitz es Eisenb
HagenerGussst.
HailescheMsch.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
.HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Härder Bergwk.

do. Pr. A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.St.

190.2586
74.000

128.406
212.5086
222.0088

98.0086
90.00b
76.0088

118.250
779.75b

88.5088
268.5086
120.0086
199.6086
204.0086 Höchst. Farbwk. 20
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324.250
146.250
108.0086
235.30b
168.9086
138.000

98.000
247.000
550.0086
298.0086
128.7586
244.5086
114.25b
315.000
145.0086
147.75b
215.7586
107.7586
125.500
197.500
159.108
113.4086
169.408
256.000

75.758
265.0086
346.7586

-V 301.4086
4z 103.508
*

130.5086
197.7588
212.0086
135.10b
195.7086
239.250

144.5086
220.0086
371.00b

Howaldtwerke .

Huldschinsky ,

Ilse Bergbau ,

Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb,
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr,
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.töwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw]
Magdeb. Gas . 6|

do. Bergwerk 35
Massen. Bergb.
Mend. SSchwrt.
Nährn.Koch&Oo.
Neue 8od.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.G.
Orenst.&Koppei
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
RositzerBraunk.
RositzerZuekerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stolib. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P 12
Vogt & Wolfs .12
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119.5088
122.3086
219.750
114.0086
138.0088
154.600
205.5086
366.000
414.7580
241.008
227.500
308.750
154.5086
352.0086
120.2586
108.6086
311.408

45.5086
108.50b
257.508

88.750
254.258
126.800

118.5080
95.50b

195.0086
150.1080

95.5080
50.500

146.0088
275.4088
144.0080
108.2086
134.008
148.75b
151.5086
162.6086
269.250
117.0086
251.2586
181.1086
215.2586
197.0086
225.0086
151.0086
236.750

163.5086
474.0086
145.2586
178.25b
360.00b
105.1086
158.2586
138.90b
259.90b
150.2586
220.2586
223.250

Vorwohl. Portl.O
Warstein. Grub.

do. do.V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

'Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 6.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.ßrl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Llovd
V.Eisnb.Bet

136.750
43.25b
68.750
95.750

229.000
148.6080
154.7588
107.2580
128.75b
102.008
181.250
134.75M3
156.258
181.250

91.0080
122.750

61.250
273.2888
143.1080

118.250
152.750

87.0088
117.500
187.5088
107.2580
174.10b

53.008
138.800
123.8080
102.6080

51.50b

Wechsel-Kurse.

Amsterd-R| 8 7. 34 168.75bB
Brüss uAnt 8 T. 3 81.009

Kopenhag.
London. . II f 112.30b

20.39b
do. . . 3M. 3 20.285b

New York. 4.185b
Paris. . .! 8T. r 81.20bB

do. . J 2M. 3 80.95b
Wien. . . 87. 34 86.208

do. . . J2M.
Ital. Plätzen OT. 80.95bB
Petersbrg.) 8 T. 5 —

Gold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke . 16.28b
Sovereigns pro St . 20.375b
Imperials,neue n.St, 16.18b
Amerikanische Noten 4.18b

Belgische Noten . 81.15b
EnglischeBankn.1L. 20.3886
Franz. Bankn. 100fr. 61.3086
Holländ. Banknoten .

——-

Oesterr.Not. 100Kr. 65.2588
Russ. Noten 100 Rbl. 216.05b

Zoll-Coupons, kleine 323.40bG

S» iDftfft=|HS|idjffn“fÄ
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

28. Mai. Vielfach heiter bei Wolken¬
zug, normale Wärme. Strichweise
Gewitter.

29. Mai. Wolkig, teils heiter. Ge.
witterregen, mäßig warm.

30. Mai. Wärmer, wolkig mit Son¬
nenschein, meist trocken.

31. Mai. Bewölkt, schwül, Neigung
zu Gewittern, warm,

1. Juni. Wolkig, teils heiter, wär.,
mer, strichweise Regen, Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg» 26. Mai >

Stationen.

ear.a.e@.
u.d.Mee-
reSfpieg.

red. i. mm

«in». BBettee 1|
Christiansund 763 WSW wolkig 11
Skagen 767 SO bedeckt 10,
Kopenhagen 768 OSO wolkig 12
Stockholm 771 S heiter 10
Haparanda 769 S wlkls. 5)
Borknm 761 SO heiter 16
Hamburg 763 SO heiter 15
Swinemünde 767 SO h. Beb. 12
Nenfahrwass. 771 @ii bedeckt 8
Memel 773 S bedeckt 11 ?

Scilly 755 OSO bedeckt 12
Franks, a. M. 761 OSO wolkig 18
München 765 SO heiter 17
Chemnitz 764 S wolkig 16
Berlin 765 SO wolkig 13
Hannover 762 O wolkig 18
Breslau ! 768 SO wolkig 9

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

16. Jirljimj der 5. Klaffe 210. Kgl. prettlj. fotttrie.
ßem 6. Bis 28. Mai 1904.) Nur bte (Seictmie über 240 M fltb be«

»«treffende)! Stummem in Klammern beigefügt. (Qtyne Gemätzr.)
26. Mai 1904, vormittags. Nachdruck verboten.
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Die Verlobung meiner \ Meine Verlobung mit Frau- ^

[ jüngsten Tochter Sittah j lein Sittah von Münchow, €
k

mit dem Königl. Leutnant jüngsten Tochter des verstor- A
v im Pommerschen Füsilier- benenLandgerichtsrats Herrn
A Regiment Nr. 34 Herrn \ Ernst v. Münchow und seiner €
H Arwed T. Putth.amer < Frau Gemahlin Gertrud, geb. ^E zeige ich hierdurch erge-j v. Gaedecke, beehre ich mich
A benst an l ergebenst anzuzeigen. H
Z Bromberg, Pfingsten 1904. * Bromberg, Pfingsten 1904.

i Gertrud v. Münchow Arwed v. Puttkamerl
geb. t. Gaedecke. Leutnant i. Pom.Füs.-Reg. 34. €

Es hat. Gott dem Herrn gefallen, heute Nach¬

mittag 2 Uhr nach kurzem Leiden meinen innig-
geliebten Gatten, unseren herzensguten Vater,
Schwieger- und Grossvater, den Gutsbesitzer,
Spediteur und Kirchenältesten

Friedrich Müller
im 76. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen.

Nakel, den 26. Mai 1904, (219

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. d. M.,

nachmittags Iba Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Nachruf!
Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge¬

fallen, den Spediteur und Gutsbesitzer,
Herrn Kirchenältesten

Friedrich Müller
hier heute Mittag unverhofft aus unserer Mitte
abzurufen. Derselbe hat den kirchlichen Körper¬
schaften mit kurzer Unterbrechung 3*/s Jahr¬
zehnte hindurch angehört und in dieser langen
Zeit unserer Gemeinde stets mit grossem Eifer

gedient. — Sein Andenken wird bei uns immer¬
dar in Ehren stehen. (249

Nakel, den 26. Mai 19( 4.

Der Gemeinderat,
Bauer. Borkowskl. Büttner. Brink. Fischer.

Jacobs. Alünchau. Pape. Riedel. Venzlaff.

BrS*Wsü1 gast!
------ erkannt. --------

Hochbau-, 8 Gleichberechtigung m. eä. Kgl.
Steinmetz- und I Preuso. Baugewerk - Schulen. I

TiefbautechnikerfwBH* Erlass v. 22. Fcbr. 1904. Lchrpl kostcnfr. |

BoWnbiger toierimifü
wegen Aufgabe des Geschäftslokals Vrückenstraße 2

zu ganz bedeutend Herabgesetzten aber

S ftr««s festen Lnxpeeifen
in

Herren-aKaaben-GardkroHea
somit bei ganzen Tnchlageii,

welches aus den besten in- und ausländischen Stoffen besteht,
zu wirklich staunend billigen Preisen ausverkauft wird.

Auf Wunsch werden die Stoffe elegant verarbeitet.

Berliner Confections-Jtans
Kkückeustr. 2, 2. Hans vsm Fnedrichsplatz.

Der Laden ist per sofort oder später zu vermieten.
Tie Geschäftseinrichtung bill. zu verkaufen. Zu erfr. daselbst

BaslSchandau
Sommerfrische

Mittelpunkt d. Sächs.Sohweiz.
Prospekten nähere Auskunft
d. Stadtrat Richter. [173]

Unter sehr günstigen Be¬
dingungen und mit Aussicht
auf baldige Beförderung
w rben von erstklassiger LebenS-,
Unfall- u Haflpflichtversichcrungs-
gesellfchaft zur intensiven B ar-

beitung der Bezirke Posen und
Bromberg sofort

2 tüchtige
Inspektoren

gesucht. — Auch Herren,
die noch nicht im Fach
tätig waren, können
s i ch melden. -4MB Offerten
unter A. R. 929 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Ein gut empfohlener streb¬
samer Mann wird als (104

Verkaufs-Agent
'umVertrieb eines gut eingeführten
häuslich. Bedarfsartikels b. Fixum
und Provision gesucht Off. unser
K. Y. 6 an die Geschäitsst. d. Z.

KlkwMergeskllk«
verl. Schenk, Elisabetbstr. 43.

Tücht. Bautischler,
1 ^»aschinenarbeiterEMN

brl.A.FritZjSttli.M.Seiigebusch«

%m eiiitk
finden sof. dauernde Beschäftigung
in der Wagenfabrik v. L.Wegner.

Für die so überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher
Teilnahme, besonders Herrn
Pastor Lehmann für die
trostreichen Worte am Grabe
unseres teuren Entschlafenen
sowie dem Landwehrverein
und der Schützenkompagnie
sprech n wir hiermit unsern

innigsten pnnboue.
Im Name,, der Kinterdliebkne«

Am alle Frennd.

Klavierunterricht
wird gründ!, ert. Wollmarkt 14, II.

Minfan Ab Bromberg.MlsliUll. Ab Rinkciu.
3«.
72 >,

HmutbwnuschlLLL
sehr vermöa. Häusl Dame durch Hei¬
rat g ückl mach Aufricht.nichtanon.
Off.erb.,»era»Berlln8W.12postl.
Reiche Heirat! Jae. Waise, Mk.
400 000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anznerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne feb Verm. - woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14 bewerb.

HW Ein gewecktes hübsch.
Mädchen, 5 Jahre alt, evan¬

gelisch, habe an kinderlose Eltern
zu vergeben Meldungen erbeten,
unter IS. K. 1407 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

MöbelL«^«..mnn
1 ) Bahnhof st raße 80.

m

\ Die Eröffnung
der diesjährig. Badesaifon, !
verbunden mit Schwimm
unterricht zeigt hiermit dem
geehrten Publikum Brom¬
bergs ganz ergebenst an, und
bittet um zahlreichenZuspruch I
Paul Ulm,Muhmesüöslbi» I
anstatt, Damen- u.Herrenbad.

Bekanntmachung.
Der Lmostrzeler Park

ist vom 1. Juni ab fürs Publikum
geschlossen. (249

Die geäst. Güterverwaltnng.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 28. Mai er,

vorm. 10 Uhr werde ich Hierselbst
Prinzcnhöhe 6

1 Garnitur, bestehend ans iSofa
u. 2 Schein, 2 lange Spiegel.
2 SofaS, 3 Nachttischchen,ISteh-
pult, 1 Klei erspiild, 1 Wasch¬
tisch. 1 gesticktes Bild, 1 Tafel¬
aufsatz. 1 KartenklNb, 2 Leuchter,
2 künstliche Palmen n. v. a.

meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
464) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 28. Mai er.,

vorm. 9 Uhr werde ich auf dem
Renen Markt

1 Sofa, 2 Sessel, 1 nnßbaum
Spiegel mit Spiegelspindchen,
1 nußb. Sofatisch

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
85) Diminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d S-». unai er

nachm. 3 Uhr, werde ich hiers.
Parkstraße 2, 1 l. (2 «l

verschiedene Möbel
meistbietend gegen gleich bare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, den 27. Mai 1904.
Platsch, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 28. Mai er.,

von vormitt. 11 Uhr ab werde ich
auf betn Renen Markte hiersetbst

lOO Paar Filzschuhe
gegen gleich bare Zahlung öffent¬
lich meistbietend zwangsweise
versteigern. (408

Hofiftnann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg

Auktion«-^«
in der Auktionshalle Manerftr. 1
Pianino (Tischler it. Wolttrs orff),
Nepositorium tu. Glasschiebetüren,
Tonbank.Aquarium Gewehr,Fahr-
rad. Kalliope m. 40 Noten, Vieh¬
futterdämpfer (Modell), Zap en-

rolleurstnhl, Schraube,ikopfpolier-
maschine, IGras- n. lNähmaschine,
Densol, AuSirag'kasten, Tafelde-
koriation, nußb. u. eich. Bettstelle
in. Matr. u. Keilk., Bettstelle m.

Brettern, Sofas, Sofa- u. and
Tische.Wasch. u. Nachttisch,Schau-
fei* u. and. Stühle, Spiegel. Klei¬
der-, Wäsche- it. Eisspinde, Kom¬
moden, Stehpult, Kinderwagen,
vandtuchha ter, Teppiche, Bilder,
Zigarren, Kostüme,Jäckels Damen-
garderobe.Strohhütc,Fächer u.and.
Damenartikel. Tischdecken, Läufer,
Küchengeschirr u. v. a. (80
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

2luEitdlt ^“gstr. am
41UVI1911 Wollmarkt.

Sonnabend, den 28. Mai,
vormittags 10 Uhr werde ich

ein. Posten Dam' Nbüte, 3 Tische,
Zinkbadewanne, Eis lasten, Bier
apparat, Reposi.orium. Ton¬
tisch, 3 silb. Taschenuhren, versch
Möbel, 5 Kisten piomadurkäse

n. a. m. versteigern. (Iu5
Chrzanowski. Auktionator

Sonnabend, d. 28. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr, werde ich
Rener Markt 2 (418

eint Partie SMrourtn
u. a. nt. meistbietend versteigern,

earbe, pens. Ger.-Bollz.

Geldmarkt

10—12 000 M. auf ein städt.
Grundstück von sogt. gesucht. Off.
u. K. L. 100 an d. Geschst. zu richt.

3-6090 3)11. a. Land. od. qet.
z. verg Off. u 8 and. Geschäflsst.

Jeder Celdsochenbe!
erhäl sofort reelles Angebot von

1

Dr.Römpler
’
8 Sanatorium

für Lungenkranke
Görbersdorf i. Schl. (550 m).
Erstklassige Anstalt in herrlicher Gebirgslage,
Gr. Park modernste Einrichtungen, lllustr. Prosp.

Ojlskkblld Riigkluvaldkmilüe.
KuthauS-Hotel. Ttrunhschliiü. Bes.: I.ThörmerWwe.

Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Ver, flrgung.
Vollständige Pension inkl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme See-
ttttb Soolbäder bei eigener direkter Seeleitung im Hause. (200

TuchtigeFuhrlkute
zur Anfuhr von 5lopssteinen

sofort gesucht. (1< 3
Julias Berger, Köniqst.13.

Zement-Arbeiter,
Arbeiter und Arbeitsburschen

werden verlangt.
Kunststein.Fabrik Otto Trennert,

Bahnhofstraße 94. (71 ü

Mlialerlehrling fan»» sogt. ein*
treten. Rieh. Schrammke,

Dekorations-N.aler, Loicsrr. 3.

Laufburschen verlangt
Molkerei Schwazerhof, Feldstr.26.

Laufbursche verlangt
Paul Lepetit, Berlinerstraße 82.

Steil i it - i>l i ss <1 »* o y
via Eaatziger Ablage und vice versa.

Während der Bade-Saison Mitte Juni bis Anfang Sepiember —

täglich direkte Dampierverbindung mit dem nenerbauten, hoch-
«leganten, seetüchtigen Doppelschraub n-Salon-SchneUdampf-r
„Prinz Heinrich“. Anlegestelle in Stettin: An der Hakenterrasse,
Waage 1. Abfahrt von dortselbst: werktäglich >2,30 Uhr mittags
int Anschluß an die Schnellzüge 8.06, 8.30, 9.40 Vorm.' ab Berlin,
Stettiner Bahnhof. Abfahrt von Laatziger Ablage: werktäglidi
7.30 Uhr morgens. Dan r der Dampferfahrt Stettin Laatziger
Ablage ca. 2'/2 Stunden. Direkte Gepäckabfertigung bis Misd-roy
von allen Eisenbahnstationen. Wahlweise Eisenbahn-Fahrkarten

und Rundreisescheine haben ans dem Dampfer Gültigkeit
Sonntags Sonderfahrten zu ermäßigten Preisen mit anschließender

Promenadenfahrt via Swinemünde in See. (248
s°„°.k°nwr-B°llw'lk« pamplseliiil-GesellselmflMisdroy,Lel.-Adr.: Misdroyfahrt.
F rnsprecher: Nr. 12<>8. G. m. b. H. zn Stettin.

Trbcutlillier Saufbnrfflie
wird verl. Engel-Apotheke,
104) Dauzigerstraße Nr. 39.

Krustige» Arlikitsbursllil«
verl. F. Lange, Jäg rhof 10.

Kräftigen Laufburschen sucht“

Crohn, Manerstraße Nr. 1.

FAeübte Taillen- und Zu
^ arbeiterin verlangt (« 55
E. Busse, DanUaerstr. 16 17 .

(HStit gebild. jung. Mädchen
^ wird zur Gesellschafl für eine
ältere Dame gesucht. Off. unter
0. T. 347 a. d. Geschäfts,!, d. Z.

Geübte JS V
für Röcke können s. melden Bnhu-
hofstr. Kd. Geschw. Hanke.

Geübte Zuurbeiteriuneu
sofort gesucht. TL, Stampehl,
104) Gamm'.r. 26.

bei Kolberg.
Herrlich am Strande gelegen.

Laub- und Nadelwald.
Pens. inkl. Zimmer Mk. 3.50—4.00.

SW“ Kalte Bäder frvi.-^®
Näheres durch den Besitzer des

Strandschlosses C. IVeitzel.

^Dsiseebub Neukubren-^
Ihre Pensionate Villa Margarete

u. P 'nston Schierttz empfehlen
Pensionären und Passanten (173

Fräulein M. Kalinowski und
Frau Krüger geb. Kalinowski.

Grammophone,
f°l£t“n c S-rch«slbi«ku,
Mußkulltsuiutru

in erößter Auswahl offeriert
HugoWerR, Rinkanerstr.7.

Sellerie- und
Porreepflanzen,

b e ft c Sorten für Händler und
Gemüsezüchter, zu enorm billigen

Preisen empfiehlt (86

JulRossJrtUnnth.15.

W Grundstück
bet Biomberg, 79 Morgen groß,
verkaufe unt aünst. 23cbt gungen.
Off. 11 . C. W. 66 an d. Gelchst. d. Z.

An Irrnerscher Flügel
ist billig zu verkaufen.
Wilhelmstr. 29, Gartenhaus I.

Mußk-Autmut
bill z verk. Gntsche, Schleusenan.

1 Tischler-Hobelbank bill. z.
vk. Tdornttst. 32, l. Das.2Trttileit.

Hochelegant's neues nußbanm

Pianino
sehr billig zu verkaufen. Näh. ert

Müller, Piano-Magazin.

ßr.Pl>steüRcgalk».KLrtl>nS
sehr bill. z verk. Posenerstr. »5.

BMIi-lterin,
bei besch. Anspr. v. 1. 6. 04 Stellg.
O ff, u. M. lOOO an d. Geschst. d. Z.

NäKlpNtt eins. Kleider, auch
Kinderkleider, n. zum

Ausbessern empfiehlt sich. Zu
erfr. Lnisenftr. 22, Hof I r.

/Line tücht. Wirtin sucht sof.
^ selbst. Stell., a. b. einz. Herrn.
Off. unter N. 100 a. d. Gschst. d. Z.
Als Wäschenähterin empf.sich

auß.d.HausA.8emran.Grrtenst.11
WWTücht. Wirtin, Kinder¬

frau eutpf. Frau Julie Goede,
Gesinde Vermieterin, Friedrichs.• 1.3.

Achtung!
Im Versicherungsfach bietet sich

arbttts, listigen (249

Herren u„b

Ditmcit
jeden Standes Gelegenheit, mit
Leichtigkeit 100—120 M. uitb mehr
zn v rdienen. — Offnen unter
J. A. 75 on die Geschäftsstelle
dieser Zeittmg.

50 »I. $e4tnl»|r
oder 50 bis 60% Provision
können Herren 11 . Damen durch Ver¬
kauf konkurrenzloser Schilder
mühelos verdienen. Auskunft grat.

Schilder fabrik
Erbach i 11t Westerwald.

I tüchtige Weikzeuguiltcher,
sowie

Lchluffttgtselle« ».Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung.

«fe C<Ernst Knitter
105) Schröttersdorf.

3 Jagdhunde,
7 Wochen alt, bester Abstammung,

K.Martln,Dresden, äniolbftr.23. hu verk. Danzigerftr. 13, II.

3 tücht. Gehilfen
f.Tovfpflanzenkultur sucht p.1.Juni
Jule Rossest mist ^ 11 «tQniibt l§Qcir tiicr

Berliuerstraße 15. (618

10 Arbeiterinnen.
welche das Zigarelienmachen er¬

lernen wollen, können sich melden
bet der Ziaarett-n-Fabrik (li 5

«essaradia, Wilbelmstr 11 .

föcf. sanb. ehrt. Mädch. f. all.
™

v kinderl. Ehep. z. 1. 7. auch
d. Mietsfrau Anmeldungen 10-11
vorm Werderltr. 6 a, 1 Tr. r.

Ächt. Mchk«, Änii
gearbeitet hat, findet dauernde
Stellung. Arthur Huch.

3$, $(IIHC S *
-

ber Pbotogr.

gesucht.
geg. Alifana-meh. sof.

Photogr. Basilius.

Brückenjtratze 2.
Gvstzeo irtbcit
nebst grüß Nebenräumen zu verm
N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

FtiedrichSvl.z
zu jedem G-schäft pass., zu verm.

■arKolossaie-e«

bietetdie staatlich garantirfce

GrosseGeld-Lotterie
Verlosungs-Kapital über

Neun Millionen Mark.
Fast jedes zweite Los

gewinnt.
Hauptgewinne ev. Mark

600 000
300000
200 000
100 000

80000
60000
50000
40000

u. 8. w.

Original“-Lose einschl.
deutschem Refchsstempel
empfehle zum Planpreise

für erste Ziehung
Ganze ML 6.-
Haibe .. 3—
Viertel,, 1.50
Achtel .. 0.75
gegen Nachnahme oder Vor
einsendung des Betrages.
Bestellungen spätestens bis

zum 16 . Juni <1 . J.
zu senden an

Charles Basmussen
staatlich konzess. Lott rie-

Einnehmer, Hamburg 62.

Porto
und

> f Liste
30 Pfg,
extra

ff. Rehrttcken u. -Keulen,
neue engl.

empfiehlt

Matjes-Heringe,
li. Kartoffeln

Emil Mazur.

Korsd.Gksimdh.Apselwem
in bek Güte 10 Fl. exel f. 3 Mk.,
„Pomril“ alkoholfr.,i tFl. 45 Pf.
empfiehlt Emil Nlazur.

Jeden Sonnabend d n beliebten

2Wftc*Kaff««
bei Paul Mächtige 1, Danzig.»

und Friedrichstraße. (f.9

Niesenkrebse
Krebssuppe

empfiehlt (105

Emil Cabrlel.
Wegen Aufgabe <ies (Geschäfts

steht das ganze Lager, besteh,
aus Conserven, Colonialwaren,
Thee, Likören, Weinen, Cognac
etc., und die ganze Laden-Ein¬
richtung Friedriciistr. 21
zum Total-Ausverhauf.
Event. Verkauf im ganzen.
Beste neue Matjes - Heringe,

- - Malta-Kartoffeln,
Kieler BollbÜcklinge, “WM
Tafelbutter, ä Pfund 1,10 M.»

gafttfäfc,
echt westsäl. Pumper nickel,
mecklenb. Schwarzbrot, “MW

ft ts frisch, empfiehlt (Lö4
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Älkullslftkie« AMmiN,
ä Flasche 75 Pf. ex l. Glas !

nicht zu verwechseln m.minderwert.,
aus Dörrobst hergestellten Sachen,

je. Ajsclivti«, “WW
10 Fl. 3 Mark exkt. Glas !

empfiehlt (134
Carl Freitag, Bärenftraße 7.

21 auch er- W arc!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en dötail: ff. Lachs
100-181, Aal 120-V‘0, Flundern
60-70 -i f. Pfd., Bückl.4 St. 10 Pf.,
Seelachs, Schellfische, Seeh.,
LachShcr. fein 16 Pf.. Abfall¬
lachs u. a. m. A. Springer.

Kref!ig.u.gut.Mittegblisib
ist bill. z hab Balinliosür.62,11.

Garantiert naturreine
rote und weiße

Ungut-Weine
von Mark 0.38 bis 1.40 pr. Liter
in ft ästigen it. mittelstarken Sorten.

Preist sie auf Wunsch.
Muster durch Post gegen 40 Pfg

in Briefmarken. (246

Georg Ho lweck
Wein-Export

Bilagos, Araber Komitnt Ungarn.

ff. neuen Castleb.-
Matjes -*

emDf(h:en Gebt. Nubel.

Sl.8eheu«uN«;°^o
Thornerstr. 1, Ecke Kaiferstr.

Eine schöne Wohnung,
6 Z.,Balk. Zub.,f.700 M.sof.z.verm.
0.G.BandeIow,Bahnhosstr.62.

Jg. Kanfm. sucht ein gut möbl.
Zimmer mit bester Pension p.
1.6. i. Mittelp. d. Stadt. Off. 111

Preis u. A. 8. 25 an d. Geschst.

Mehrere gni uiöbl. Zimmer
tu. sep. Ging zn verm. Löwestr. 3,
3 Tr. rechts, vis-a-vis d.Hauvtpcst.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

Groß. möbl.Vorderzimmer,
ev. gut Pens. Elisabethstr. 9. 1.

ln fti« mi l. Zimmer
n. Kab., für 1-2 Herren, mit a. ohne
Pens.v.l.6.zu bin. Fricdrichstr.9.

Kornmarktstr. 7, 1 Tr. links
ist ein feines möbliert. Vorder
zimmer mit separ. Ging, zu verm.

Lzusummcnh.f.mübl.Zimm
zu vermiet. Ninkauerstr. 66 , 1L

1 Mansard. Stube, möbl. für
15 Mk. mit Kaffee zu vermieten

Molekestr. 12/13, Part. lints.

rzitt-fleifch
morgen vorm. 10 u. nachm. 3 Ubr
Freibank des städt. Schlach thauses.

19 Fl. 3 Mk. exkl. bei
Gebr. Schwadtke. F rnspr. 666.

1

Derbes Landbrot
AmeizerhiisFMr.ZK.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ausgabe.

ff. Schweizerkäfe
& tft>. 65 jpfg, Rie s».

Gold-Reinetten-

Elyßmn-Thratkr.
Heute z u m letzten Male:

Maria u. Magdalena.
Sonnabend, den 28. Mai

I. Volkstümliche Vorstellung
bei kleinen Preisen:

Die zärtlich; ö Verwandten.
Lustspiel in 3 Akt. v. N. Benedix.

Sonntag, den 29. Mai
MG^Novität, z. erstenMale“dM

Die Pariser Reise.
Schwank in 3 Akten v. ^.Stoßkops.
Ansang an Wochentagen um h Ubr,

an Sonntagen um 7Va Ubr.

WngmkinDttiibttg.
Sonntag, den 29. Mai 19<b4:

Früh-Ausffug
nach d Blumcnschlense (Ratten).

Daselbst auch FrLihkonzet t.

Beginn der Gesänge um 7 Uhr.
Freunde u.Gönner willkommen.

105) Der Vorstand.

äßtr.40^.
d.Best- d.Kelt Dr.zjelmanu.Dr.Mftzkk
A.Wegner, Schleusenan. Tel.335.

45 Ps.
fönet das Pfund Tilsiter Käse

Danzigerftr. 152.

Junges, speckfettes Fleisch
Roßschlächterei, Dororhee»str.8 .

$ Speifekartoffeln
offeriere frei Haus:

Weltwunder ä Ztr. M. 2.20

Professor Märker „ „2 00

bei Entnahme von 10 Ztr.
10 Pk. billiger. (73

6 otlo Hansel,Jlitltll.8

Bahnhofstraße 73. Central-
Roßschläch terei. (714

L^Speifekartoffeln
offerieren frei Haus 2 M. p. Ztr.
Bei 10 Zentnern 10 Pf. billiger.
i05) Spagat & Co.

W ie Dr. med. Hair vo m

E- Asthma
sich selbstu. viele hundertePatieulen
heilte,lehrtunentgeltl.deffenSchrist

Contag ckL Co., Leipzig.

Schützenhaus.
Sonnt., 29.Mai auf nach dem

Schützenpark.
6t. Wilitür-6 >lttnk>>nzktt
ausgeführt von derKapelle desFüs.-

Regis. 34, verl unden mit

SGuütügS.-Belustigungen
verschiedener Art.

Luftaondelfahrt. Schießhall., Ver»
losungshallen, Postkartenphowgr.

Kinderbelustigungeu
für Mädchen und Knaben.

Knchenschnapven, Stangenklettern,
Sack- u. Wettlausen, Tovfschlaaen
u'w. AlsPrämie» werden nur gute
G brauchsgegtttuände verwendet!
Außerdem findet Gratis - Ver¬
losung statt. I d rB.sucher crbält
beim Eintritt ein Los gratis.

Ve losnng präc. 8Ubr abends.
Hauptgewrnu:Eine echt silberne

Taschenuhr ! (105
Entree 15 Pfg. Kinder in Begleit.
Erwachsener frei! König.

tConeor dla.1
1 smu: Das herrliche ^

Dngstpr-sramni.
Wen! Uuler KrM leulk

12 At raffiotv'ii.

Patzers
Sommertheater.

^r,ag»6o'»Msche“.
Sonnabend: (195

1. volkstümliche Vorstellung
bei kleinen Preisen:

„Die schöne Ungarin“.
Preise der Plätze:

I m Vorverkauf: Loge und
I. Parq. 50 Pf.. Il.Parq. 30 Pf.

Abendkasse: Loge u. I. Parq.
60 Pf., II. Parq. 40 Pf.. Steh¬
platz 80 Pf.
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